
NECKARAU. Die Jahreshaupt-
versammlung der GDS stand 
dieses Jahr ganz im Zeichen 
der bevorstehenden OB-Wahl-
en. Denn nach der Begrüßung 
der Mitglieder durch den Vor-
sitzenden Bernd Schwinn und 
zügiger Abhandlung der Re-
gularien stand eine Diskussion 
zum Thema „Wirtschaftsstand-
ort Mannheim und dessen Zu-
kunft“ mit den OB-Kandidaten 
Dr. Peter Kurz, Christopher 
Probst und Peter Rosenberger 
im Zentrum des gut dreistün-
digen Abends.

Zu Beginn legten die Kan-
didaten in einer Vorstellungs-
runde ihre Positionen dar. Als 
Schwerpunkte nannte Ro-
senberger u. a. bessere Ver-
einbarkeit von Familie und 
Berufstätigkeit sowie gute 
Betreuungsmöglichkeiten für 

die Jüngsten und Ältesten ei-
ner Kommune. Zur Sicherheit 
der Bürger plädierte er für de-
zentrale Einsätze von Polizei 
und KOD in den Stadtteilen 
und in der Konversion sieht er 
Chancen für die Stadtentwick-
lung und besonders für den 
Mittelstand.

Probst plädierte für eine 
Senkung der Gewerbesteuer 
auf das ursprüngliche Niveau; 
als schlechte Koordination 
kritisierte er die vielen gleich-
zeitigen Straßensanierungs-
maßnahmen und das damit 
verbundene Verkehrschaos in 
allen Teilen Mannheims. 

Für mehr Sauberkeit in den 
Stadtteilen will er das „Pro-
gramm Innenstadt“ überneh-
men und mehr Sicherheit der 
Bürger u. a. durch Aufsto-
ckung des KOD erreichen. 

Oberbürgermeister Dr. Pe-
ter Kurz würdigte die GDS 
als wirtschaftliche und ge-
sellschaftspolitische Größe in 
Neckarau. Sie sei Katalysator 
für die Identifi kation der Bür-
ger mit ihrem Stadtteil und 
Garant für eine Nahversorgung 
durch das Gewerbe vor Ort. 
Erfolge einer funktionierenden 
Wirtschaftsförderung sah er in 
der Neuansiedelung von 700 
kleinen und mittleren Unter-
nehmen in Mannheim. Wachs-
tumsimpulse entstünden auch 
durch die Projekte im Rahmen 
der Konversion. 

In der anschließenden Fra-
gerunde kamen GDS-Mit-
glieder zu Wort. Die Fragen 
kreisten um die umstrittene 
EU-Ausschreibungspraxis, um 
Parksituation und Leerstände 
von Gewerbeobjekten. Dem 

Rückgang des klassischen 
Einzelhandels auf Grund der 
Onlinegeschäfte will OB Kurz 
mit einer Strategie der Ni-
schenfi ndung entgegenwirken; 
Rosenberger regte ein Gewer-
beportal der Wirtschaftsförde-
rung an. 

Der begonnene Neubau der 
Feuerwache Mitte auf dem Vö-
gele-Gelände wurde allgemein 
begrüßt. Rosenberger wollte 
dort auch andere Verwaltungs-
bereiche zusammenfassen und 
kritisierte wie auch Probst den 
desolaten Zustand des städ-
tischen Collini-Turms.

Die Gewerbesteuer in 
Mannheim halten beide Kan-
didaten für zu hoch. Rosen-
berger brachte innerhalb der 
Metropolregion eine regionale 
Betrachtung des Hebesatzes 
ins Spiel. Einigkeit herrschte 

über die Chancen der Kon-
versionsfl ächen. Im Bereich 
Wohnungsbau sprach sich Dr. 
Kurz für differenzierte Wohn-
angebote aus. 

Konsens bestand in der Ein-
schätzung der angesp annten 
Verkehrssituation in Neckarau; 
daher fanden – im Gegensatz 
zum geplanten Kompaktbahn-

hof – Ideen, die Luisenstraße 
zur Fahrradstraße umzubauen 
oder einen Teil der Friedrich-
straße für Kfz zu sperren, kei-
ne Resonanz. cm
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„Mannheim 
ist keine Idylle“

 KEINE BUGA IN DER AU

NECKARAU. Die Stadt Mann-
heim baut ihre Fähigkeiten in 
Katastrophenschutz und Ge-
fahrenabwehr weiter aus: Mit 
dem ersten Spatenstich hat 

Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz gemeinsam mit Vertre-
tern des Landes Baden-Württ-
emberg, der Stadt Mannheim 
und der Feuerwehren der 

Region das Startsignal für 
den Bau der neuen, hochmo-
dernen Hauptfeuerwache am 
Neckarauer Übergang gege-
ben. „Rund 47 Millionen Euro 

investiert die Stadt Mannheim 
hier in die Sicherheit ihrer 
Bevölkerung und Unterneh-
men“, sagte Kurz. „In der neu-
en Hauptfeuerwache bündeln 

wir Informationen und Fähig-
keiten zur zielgerichteten und 
effi zienten Gefahrenabwehr 
in unserer Stadt: Auf 18.700 
Quadratmetern fi ndet nicht 
nur die Berufsfeuerwehr mit 
Einsatz- und Verwaltungs-
kräften ihre neue Zentrale, 
sondern auch die Abteilungen 
der Freiwilligen Feuerwehren 
Innenstadt und Neckarau. Au-
ßerdem integrieren wir eine 
hochmoderne, ausbaufähige 
Feuerwehr-Einsatzzentrale 
und die Verkehrs-Leitzentra-
le in den Neubau.“ Die neue 
Hauptfeuerwache wird auf 
dem über 24.000 Quadratme-
ter großen Areal des ehema-
ligen Vögele-Geländes an der 
Neckarauer Straße errichtet. 
„Das Baugrundstück haben 
wir auf Basis des Brand-
schutzbedarfsplans danach 
ausgewählt, welcher Standort 
für die Gefahrenabwehr in 
unserer Stadt am sinnvollsten 
ist“, betonte Kurz. „Dabei hat 
bei den neun genauer geprüf-
ten Alternativen keine Rolle 
gespielt, ob das Grundstück 
bereits im Eigentum der Stadt 
war oder nicht.“ Der vom 
Gemeinderat beschlossene 
Standort liegt an einer der 
wichtigsten Nord-Süd-Verbin-
dungen. So soll sichergestellt 
werden, dass die Feuerwehr 
von ihren drei Standorten in 

Neckarau, Rheinau und Kä-
fertal möglichst alle Einsatz-
orte in Mannheim innerhalb 
von zehn Minuten erreichen 
kann. Kurz dankte dem Land 
Baden-Württemberg für den 
bisher gewährten Zuschuss 
von 2,2 Millionen Euro für 
den Bau der Hauptfeuerwa-
che, der nach den aktuellen 
Planungen Ende 2016 abge-
schlossen sein soll. Ebenso 
lobte er die Projektbeteiligten 
und die Bürgerinnen und 
Bürger, die sich am Bebau-
ungsplan engagiert und kon-
struktiv beteiligt hatten. Von 
einem wichtigen Projekt nicht 
nur für die Stadt Mannheim, 
sondern für die gesamte Regi-
on sprach auch die Vertreterin 
des Regierungspräsidiums 
Gabriela Mühlstedt-Grimm. 
Die Stadt Mannheim schaffe 
es immer wieder, besondere 
Projekte zu realisieren; das 
sei wichtig für die Region und 
das Land. So habe das Land 
auch gerne den Zuschuss in 
Höhe von 2,2 Millionen Euro 
gewährt, der immerhin 30 
Prozent der insgesamt zur 
Verfügung stehenden Förder-
mittel Baden-Württembergs 
darstelle. Unter großer Betei-
ligung der anwesenden Politi-
ker und Funktionsträger fand 
danach der obligatorische 
erste Spatenstich statt. mhs

Startsignal für Hauptfeuerwache am Neckarauer Übergang 
Spatenstich für größte Investition in die Sicherheit der Bevölkerung

Alles ist vorbereitet für den ersten Spatenstich zur neuen Hauptfeuerwache in Neckarau. Foto: Schatz

Die OB-Kandidaten Peter Rosenberger (2. v. l.), Christopher Probst (4. v. l.) und Dr. Peter Kurz (5. v. l.) 
mit Vorstandsmitgliedern der GDS nach einer lebhaften Diskussion. Foto: Meixner

OB-Kandidaten stellten sich Anliegen der Mitglieder
Jahreshauptversammlung der GDS im Gasthaus „Silberpappel“
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„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber der 
GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Einkauf 
bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland Atlantis, 
Rheingoldstraße 18. Der nächste Glückspilz steht fest: der 
Halter des abgebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem Fahr-
zeugschein in der VR Bank-Filiale Friedrichstraße einen Ein-
kaufsgutschein im Wert von 50 Euro abholen, der bei allen 
GDS-Betrieben einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!

GDS-AUFKLEBER-AKTION
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Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier & Diabetiker -

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried
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Di. Spaghetti Bolognese, geriebener Käse, Mischsalat, Obst

Do. Rindergeschnetzeltes, Butternudeln, Spargelsalat , Obst

Sa. Deftige Käsespätzle, Zwiebelschmelze, Karottensalat, Obst
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Neckarau / 
Almenhof / Niederfeld

Kiosk Nalu
Feldbergstraße 91

Müller Fleisch- und Wurstwaren
Fabrikstationstraße 18

Kiosk Toto-Lotto Balogh
Fischerstraße 1

Reinigung Herrmann
Fischerstraße 6

Buchhandlung Schwarz auf Weiß
Friedrichstr. 11a

Commerzbank
Friedrichstr. 14

VR Bank Rhein-Neckar
Friedrichstr. 16

Industrie-Apotheke
Friedrichstr. 1-3

Deutsche Bank
Friedrichstr. 3-5

Café Zeilfelder
Friedrichstr. 6

Papier Groß
Friedrichstr. 9

Wilhelm-Wundt-Bücherei
Heinrich-Heine-Str. 2

Foto Arnold
Katharinenstr. 68

Blumen Röth
Morchfeldstr. 28

Weru-Studio-Stotz
Neckarauer Straße 46

Schreibwaren Großkinsky
Niederfeldstr. 81

Paracelsus-Apotheke
Niederfeldstr. 84

AOK KundenCenter
Rheingoldplatz 2

Rheingoldhalle
Rheingoldstr. 215

Volkshaus
Rheingoldstr. 47

Bürgerdienst Neckarau
Rheingoldstr. 14

Dioni zur Schindkaut
Schindkautweg 16

Geiß Schreibwaren
Schulstraße 11

Reiseland Atlantis
Rheingoldstraße 18

Gehring‘s Kommode
Schulstraße 82

Apotheke in der Alten Seilerei
Seilwolff-Center

Kfz-Krieger
Speyerer Straße 22-24

Diakoniekrankenhaus 
Speyerer Straße 91-93

Getränke Schmitt
Steubenstr. 26

BW Premier Steubenhof Hotel
Steubenstr. 66

Presseshop Sen
Steubenstraße 86

Lexies Imbiss & Kios
Morchfeldstr. 40

Pfl egedienst Sophia
Neckarauer Waldweg 33

BeneVit Haus am Park
Rottfeldstraße 3

Auf Biegen und Brechen

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
zu Zeiten von Jim Knopf war 
Lokomotivführer noch ein 
Traumberuf für viele Jungs. 
Heute hat sich das Bild ge-
wandelt. Höhere Löhne, 
kürzere Arbeitszeiten und 
der Abbau von Überstunden 
stehen auf dem Forderungs-
katalog der Gewerkschaft 
der Lokführer (GDL), die 
sich auch als Sprachrohr 
für Zugbegleiter und Bord-
gastronomen sieht. Claus 
Weselsky ist als Kopf der 
Interessenvertretung hart 
und unbiegsam wie eine Ei-
senbahnschiene, was er mit 
seinem Sechs-Tage-Streik 
bewiesen hat. 
Da fragen sich viele nach der 
Verhältnismäßigkeit. Sogar 
SPD-Chef Sigmar Gabriel 
übte als Wirtschaftsminister 

offen Kritik. Beim Schutz 
von Grundrechten gerät der 
Staat in einen Interessen-
konfl ikt. Als Eigentümer der 
Bahn wurde privatisiert und 
Personal, vor allem Beamten, 
abgebaut – wie übrigens auch 
bei der Post und im Bildungs-
wesen. Jetzt will die Große 
Koalition ein Tarifeinheits-
gesetz auf den Weg bringen, 
das nur noch der mitglieder-
stärksten Gewerkschaft die 
Teilnahme an Tarifverhand-
lungen erlauben soll. Klei-
ne Gewerkschaften würden 
damit machtlos; ein weiterer 
Grund für den Kampf der 
GDL. Betroffen wären aber 
auch andere Sparten wie der 
Deutsche Journalisten-Ver-
band (DJV), wo nicht weni-
ger als die Pressefreiheit auf 
dem Spiel steht.
Vielleicht sollte man das 
geplante Gesetz überden-
ken und stattdessen eine 
Schlichtungspfl icht ein-
führen, wenn Tarifparteien 
im Arbeitskampf nach ge-
wisser Zeit kein Ergebnis 
erzielen. Es kann nicht sein, 
dass ein Funktionär alle Ge-
sprächsangebote kategorisch 
ablehnt und die Öffentlich-
keit auf unbestimmte Zeit in 
Sippenhaft nimmt. Wir leben 
nicht auf Lummerland. 

 Stefan Seitz

KOSTENLOSE  
VERKAUFWERTERMITTLUNG

MA: 0621 - 54 100
HD: 06221 - 186 77 99
LU: 0621 - 65 60 65

www.kuthan-immobilien.de

Unternehmen in Seckenheim  
sucht Küchenfee!

Sie  … haben Spaß am Kochen
 …  haben von Mo-Fr ca. 2-3 Mal pro Woche  

mittags Zeit (ca. 11-13 Uhr)
 … sind zuverlässig und kommunikativ
 … kommen aus Seckenheim und Umgebung
 … möchten sich etwas dazuverdienen?

Wir  …  legen Wert auf gesunde, abwechslungs reiche 
& ausgewogene Ernährung

 …  bestehen aus 4-6 zu bekochende Mitarbeiter.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, dann melden  
Sie sich unter der Chiffre 27022015 im Verlag  
Ihrer Stadtteilzeitung unter info@sosmedien.de

Verlag • Werbeagentur • Internet

Fon 0621 - 72 73 96-0
info@sosmedien.de
www.sosmedien.de

Seit 25 Jahren ist Schmid Otreba Seitz Medien als Verlag und 
Werbeagentur in Mannheim tätig. Unsere monatlich erschei-
nenden Stadtteilzeitungen „Neckarau-Almenhof-Nachrichten“, 
„Seckenheim-Rheinau-Nachrichten“ und „Nord-Nachrichten“ 
erreichen über die Hälfte aller Mannheimer Haushalte und sind 
mit Stadtteil-Portal.de auch tagesaktuell vertreten.

Für unsere Stadtteilzeitungen und weitere Projekte  
suchen wir ab sofort eine/n

REDAKTEUR/IN  
IN FREIER MITARBEIT

Sie planen und betreuen eigenverantwortlich Themen für eine 
Zeitung und nehmen unterschiedlichste lokale Termine wahr,  
über die Sie in Wort und Bild berichten. Die Vergütung erfolgt  
auf Honorarbasis.
Sie besitzen:
• Kontaktfreude und sicheres Auftreten
• guten Schreibstil und Erfahrung im Fotografieren
• Kenntnisse der elektronischen Textverarbeitung
• Einsatzbereitschaft auch abends und an Wochenenden
Wir bieten:
• Eingeführte Objekte von großer Beliebtheit
• Einsatzmöglichkeiten in allen journalistischen Bereichen
• Betreuung durch die Verlagsleitung  

bzw. zuständige Redaktion vor Ort
• Freie Zeiteinteilung und die Möglichkeit  

eigene Ideen einzubringen

Haben Sie Lust, Teil eines motivierten Teams zu werden?  
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!

NECKARAU. Pünktlich zum 
Richtfest hatte der Rohbau 
des Studienhauses bereits 
Konturen angenommen. 
„Man sieht, dass das Haus 
wächst und eine neue Qua-
lität bekommt“, sagte Schul-
leiter Dr. Matthias Raden 
voller Stolz und Vorfreude 
auf den anstehenden Richt-
spruch im dritten Stock des 
neuen Gebäudes. Lehrer, 
Schüler und Elternvertreter 
sind sehr dankbar für die 
Unterstützung seitens der 
Schulstiftung der Evange-
lischen Landeskirche in Ba-
den. Prof. Christoph Schnei-
der-Harpprecht ist Vorstand 
der Stiftung und davon über-
zeugt, dass sich Kinder und 
Jugendliche nur dann in einer 
Schule dauerhaft wohlfühlen 
können, wenn die Rahmen-
bedingungen stimmen. „Das 
Studienhaus trägt zu einer 
umfassenden Aufwertung 
des Lehr- und Lernumfeldes 

bei“, begründete er das Enga-
gement der Stiftung. 

Das Studienhaus ist so kon-
zipiert, dass es eine fl exible 
Nutzung zulässt. Es soll nicht 
nur ein Ort des Lernens für 
die Schüler, sondern auch ein 
Haus der Begegnung und des 
Miteinanders für die Men-
schen im Stadtteil sein. Nach 
seiner Fertigstellung wird 
das Studienhaus allen Bür-
gern offenstehen und auch 
Ausstellungen, Lesungen und 
Kammermusikabende beher-
bergen. Neben Bibliothek und 
Mediathek steht auch dem 
Eine-Welt-Laden der Umzug 
in das neue Gebäude bevor. 
„Es ist dann an uns allen, das 
Studienhaus mit Leben zu 
füllen“, appellierte der Vor-
sitzende des Elternbeirats Dr. 
Peter Schäfer. 

Auch Bürgermeister Chri-
stian Specht freut sich über 
die „Investition in den Stadt-
teil“. Besonders lobenswert 

fi ndet er, dass das Konzept 
aus der Schulgemeinschaft 
heraus entstanden ist. „Es 
wurde nicht einfach von oben 
verordnet. Das macht es so 
besonders.“ Auch die Eltern-
vertreter bestätigen dies. „Das 
Kollegium hat uns Eltern von 
Anfang an regelmäßig infor-
miert und mit einbezogen“, 
so Dr. Peter Schäfer. D em 
Architekten Tobias Reinhardt 
lag es besonders am Herzen, 
einen Ort zu schaffen, der für 
die Schüler mit einem posi-
tiven Aufenthalt verbunden 
ist. „Schließlich ist die Schu-
le nach dem Elternhaus der 
zweitwichtigste Ort für Kin-
der und Jugendliche.“

Bis zur endgültigen Fertig-
stellung wird zwar noch ein 
knappes Jahr vergehen. Am 
Bach-Gymnasium freut man 
sich aber schon jetzt auf die 
Einweihung und anschlie-
ßende Nutzung des neuen 
Mehrzweckgebäudes. mlk

NECKARAU. „Politik ist kein 
Wunschkonzert, sondern die 
Kunst des Möglichen“, erklär-
te Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz beim Seniorenfrühstück 
in der Neckarauer Volkshaus-
gaststätte, zu dem die SPD-
Ortsvereine Neckarau-Almen-
hof-Niederfeld geladen hatten. 
Rund 60 Senioren hatten an 
den geschmückten Tischen 
Platz genommen, um sich ein 
schmackhaftes Frühstück mit 
liebevoll garnierten belegten 
Brötchen schmecken zu las-
sen, die von den AWO-Frauen 
und SPD-Mitgliedern um die 
AWO-Vorsitzende Rosemarie 
Rehberger zubereitet worden 
waren.

„Nicht die Größe der Schrit-
te ist wichtig, sondern die Er-

kennbarkeit ihrer Richtung“, 
umriss Dr. Kurz seine Politik 
und präsentierte den Zuhörern 
eine Bilanz mit weniger Schul-
den, mehr Arbeitsplätzen und 
weniger Schulabbrechern als 
zu Beginn seiner Amtszeit vor 
acht Jahren.

Wirtschaftliche Entwick-
lung in Mannheim und sozi-
ale Integration seien für ihn 
Eckpfeiler einer guten Stadt-
politik. „Mannheim ist eine 
dynamische, starke Kommu-
ne und Gründerstadt für neue 
Unternehmen“, nannte er acht 
Mafi nex-Gründerzentren und 
die Ansiedlung von 800 Un-
ternehmen in den letzen acht 
Jahren. Soziale Integration be-
deute für ihn Sozialausgeben 
produktiv zu investieren, be-

tonte Dr. Kurz, „konsumptive 
Investitionen schränken die Fi-
nanzkraft der Stadt ein“. Auch 
drei unvorhersehbare Pro-
bleme habe die Stadt gemei-
stert: die Weltwirtschaftskrise, 
die mit einem Exportanteil von 
66 Prozent in Mannheim stark 
zu Buche schlug, die Konver-
sion, die trotz Wegfall vieler 
Arbeitsplätze eine stadtgestal-
terische Jahrhundertchance 
bedeute, und die starke Zuwan-
derung aus Südosteuropa, die 
eine große Herausforderung 
darstelle, führte Dr. Kurz aus. 

Im Anschluss nahm sich das 
Stadtoberhaupt noch viel Zeit, 
um mit den Frühstücksgä-
sten ins persönliche Gespräch 
zu kommen und Fragen zu 
beantworten. cm

Richtfest am 
Johann-Sebastian-Bach-Gymnasium

Neues Studienhaus soll nicht nur von Schülern genutzt werden

„Politik ist die Kunst des Möglichen“
OB Dr. Peter Kurz beim Seniorenfrühstück der SPD

Dem Richtspruch mit guten Wünschen für das neue Studienhaus lauschten die Gäste beim Richtfest.
 Foto: Küter

Frühstück bei angeregten Gesprächen mit Neckarauer Bürgern: 
OB Dr. Peter Kurz zu Gast beim Seniorenfrühstück im Volkshaus. Foto: Meixner
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GEHRINGS

SCHULSTR. 82

68199 MANNHEIM-NECKARAU

T 0621 - 85 36 69 . F 85 36 51

www. gehrings-kommode.de

ÖFFNUNGSZEITEN:

Di.- Sa. 18 -1 Uhr, So.+ Mo. Ruhetag

an Veranstaltungstagen 19 -1 Uhr

 BluesJazzRock&PopSzene

FR.  22.5.  KABARETT

Edgar & Irmi
SA.  23.5.  ROCK&POP

Slip & Slide
FR.  12.6.  ROCK&POP

What‘s Up
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tstss Juni 2015  
Michael Schuster
„Stadt-Zeichen“

SOMMER  
IN DER KOMMODE

Ein neues Bad?

Komplettbäder aus einer Hand
vom Wasserrohr bis zum Bad-
möbel einschließlich Fliesen-
arbeiten.

STRUWE GMBH
(06 21) 85 32 00

Siegm.-Schuckert-Str. 22
Mannheim-Neckarau

Eigene Badausstellung!

Büro/Ladengeschäft: 

Tel.:  43 74 56 00 – 24 Std. Service

  Sanitär:  

    Heizung:  
 

Wärme und Wohlfühlen 
in Bad und Haus

Badausstellung  
geöffnet!

Bohnenbergerstraße 8

THOMAS

Schlosserei

Arzttochter sucht 1-Fam.-Haus, gerne auch
Reihenhaus im Raum Mannheim. Hier ist auch 
eine dritte Zeile möglich.

Ihr Ansprechpartner
Herr Frowin Gans

immo-vrbank.de
Telefon 0621 1282-11333

Immobilien GmbH der
VR Bank Rhein-Neckar eG

Wir machen den Weg frei.

Sie suchen. Wir fi nden.

Immo-vrbank.de
Telefon 0621 1282-11333

Ihre Immobilienberaterin  
für Seckenheim  
und Rheinau
Ingeborg Kunz-Tobula 
Bankfachwirtin (IHK) 

In guter Lage mit bester Anbindung!  
MA-Niederfeld 
2-ZKB-Etagenwohnung, 1. Obergeschoss, Baujahr 1997, 
Wohnfläche ca. 48,5 m², Tiefgararen-Stellplatz,  
Fern-HZ, Energieverbrauchskennwert: 85,6 kWh/(m²*a) C,  
sofort frei € 119.000,--

Am 14. Juni 2015 wählt Mannheim 
seinen Oberbürgermeister.

Ich bitte Sie um Ihre Stimme, damit wir gemeinsam die Arbeit 
für ein starkes, lebenswertes Mannheim fortsetzen können.

Verlässlich.
Kompetent.
Klar.

DR. PETER KURZ
Der Oberbürgermeister
für ein starkes MannheimMehr Informationen zu den Zielen von Dr. Peter Kurz finden Sie unter www.pk2015.de

Stadtbahn
Mannheim Nord
Mannheim rückt zusammen

Käfertaler Wald

JesuitenkircheMan

www.stadtbahn-mannheim-nord.de

75 % weniger CO2

G a r t e n g e s t a l t u n g
            G a r t e n p f l e g e

   P f l a s t e r a r b e i t e n

Tel. 0621-879 9415

Helmut Grande
Garten- und
Landschaftsbau
www.hg-galabau.de

- Sanitär - Gas - Wasser - Installation -  
- Badrenovierung - Rohrreinigung -  

 - Gas - Etagenheizung - Kundendienst - 
Fischerstraße 1 a . 68199 Mannheim

Tel. 0621/ 85 64 57 . Fax 0621/85 64 60 
Mitglied der Sanitärinnung

über
30 Jahre

40 Jahre

Ellerstadter Straße 5
68219 Mannheim
Fon: (0621) 8 42 59 50
www.guenther-sanitaer.de
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NECKARAU. Zur Jahreshaupt-
versammlung der GDS be-
grüßte Vorsitzender Bernd 
Schwinn im Gasthaus „Sil-
berpappel“ viele Mitglieder, 
unter ihnen auch Ehrenmit-
glied Heinrich Ehhalt sowie 
als Gäste die OB-Kandi-
daten Dr. Peter Kurz, Chri-
stopher Probst und Peter 
Rosenberger, die zu einer 
Diskussion geladen waren 
(s. gesonderten Bericht).

Wie immer referierte der 
Zweite Vorsitzende Matthi-
as Schmitt im Jahresbe-
richt über die traditionellen 
GDS-Veranstaltungen. 

Zufriedenstellend sei die 
dritte September-Kerwe ver-
laufen, nur der Besuch des 
GDS-Frühschoppens ließ zu 
wünschen übrig, appellierte 
Schmidt an die Mitglieder 
zur Teilnahme. Im nächsten 
Jahr gebe auf der Kerwe ein 
neuer Profi-Festwirt sein 
Debüt, verriet Schmitt. Als 
weitere erfolgreiche Veran-
staltungen des Jahres nannte 
er die GDS-Gesundheits-
woche im Steubenhof Ho-
tel sowie die „Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse“, 
die in Neckarau mit fast 30 
Teilnehmern etabliert sei. 
Etabliert sei auch der Frau-
enstammtisch der GDS, der 
alle zwei Monate mit Vor-
trägen von Referentinnen 
aus Politik und Wirtschaft 
stattfindet. 

Gut angekommen bei den 
Kunden sei die Weihnachts-
gansaktion, an der sich aber 

leider zu wenige GDS-Be-
triebe beteiligt hätten, um 
die Veranstaltung auf Dau-
er zu halten, so Schmitt. 
Freudiger Dank der GDS 
ging an Heinz Scheidel und 
die Firma D + S, die erneut 
den Weihnachtsbaum auf 

dem Marktplatz mit pro-
fessioneller Beleuchtung 
sponserte.

Auch der traditionelle Neu-
jahrsempfang in der Neckarau-
er Filiale der Deutschen Bank 
mit dem Landesvorsitzenden 
der CDU Baden-Württemberg 

Thomas Strobl als Festredner 
fand viel Beachtung  und auch 
die Ostereier-Aktion, zum 
dritten Mal vom Reisebüro 
Atlantis aus durchgeführt, war 
wieder ein Erfolg. 

Nach dem Kassenbericht 
von Schatzmeister Hendrik 
Matten, dem die Prüfer eine 
tadellose Kassenführung be-
scheinigten, und der einstim-
migen Entlastung des Vor-
standes blickte Glasermeister 
Jürgen Simon anlässlich des 
150-jährigen Firmenjubilä-
ums auf die Erfolgsgeschichte 
der Glaserei zurück.

Im Jahr 1865 machte sich 
der Glaser Valentin Simon 
selbständig und ließ sich in 
der Luisenstraße nieder, nach-
dem sein Haus dem Bau des 
Marktplatzes hatte weichen 
müssen. Nach seinem Tod im 
Jahr 1917 führten seine Söhne 
Friedrich und Peter das väter-
liche Geschäft weiter. Beide 
fi elen im Zweiten Weltkrieg; 
das Haus in der Luisenstraße 
wurde durch Bomben zerstört. 
Nach dem Krieg wurde der 
Betrieb von Eugen und Käthe 
Simon, den Enkeln des Grün-
ders, wieder aufgebaut. Als ei-
ner ihrer beiden Söhne führte 
Werner Simon den Betrieb 
weiter. Seit 1997 leitet dessen 
Sohn, Glasermeister Jürgen 
Simon, den Familienbetrieb 
in fünfter Generation mit vier 
Fachangestellten, zwei Büro-
kräften und einem Auszubil-
denden und ist mit Herzblut in 
verschiedenen Funktionen für 
sein Handwerk engagiert. cm

GDS blickt auf erfolgreiches Jahr zurück
Jahreshauptversammlung im Gasthaus „Silberpappel“

Jürgen Simon versteigerte bei der Langen Nacht 2011 Glasmalerei 
von Michael Öffler für einen guten Zweck. Foto: Meixner

ALMENHOF. Einen besonderen 
Gast begrüßte Vorsitzender 
Prof. Dr. Hans-Jörg Fischer 
beim 18. Seniorenfrühstück 
des CDU-Ortsverbands Al-
menhof im Gemeindesaal der 
Maria Hilf-Pfarrei: Anläss-
lich der Oberbürgermeister-
wahl ließ es sich der Kandidat 
der CDU Peter Rosenberger 
nicht nehmen, mit rund 100 
Senioren sowie dem Kreis-
vorsitzenden Nikolas Löbel 
und Stadtrat Claudius Kranz, 
Altstadträtin Gertrud Lang, 
der Vorsitzenden der Frauen-
union Gabriele Fleck und ei-
ner Vertreterin der Senioren-
Union, zu frühstücken.

Umrahmt von Frühlings-
liedern (am Klavier Frau 
Lichtenberg) ließ der der 
dreifache Familienvater und 
frühere Bürgerdienstleiter im 
Mannheimer Süden in seiner 
programmatischen Rede kei-
nen Zweifel, Oberbürgermei-
ster Dr. Peter Kurz in diesem 
Amt ablösen zu wollen. Als 
Schwerpunktthemen nannte 
er unter anderem die Bereiche 
Sicherheit und Sauberkeit so-
wie Nutzung der Konversi-
onsfl ächen für Wohnraum für 

jede Klientel. Die geplante 
BUGA will er ohne Einbe-
ziehung der Au und teure 
Straßenverlegung auf dem 
Kasernenareal ansiedeln und 
die beiden Stadtparks inte-
grieren; für Kultureinrich-
tungen wie das Nationalthea-
ter sollen mehr Zuschüsse des 
Landes fl ießen. Bürgerbeteili-
gung solle mehr sein als Ali-
bi, sondern Bürger sollten als 

Ideengeber ernst genommen 
werden. Nicht nur in Groß-
projekte sollen Investitionen 
fl ießen, sondern in Grünfl ä-
chen und Sportanlagen wie 
z. B. den 48-er Platz: „Der 
Neubau des Sanitärgebäudes 
sollte schnell angegangen 
werden“.

Im Anschluss hatten die 
Gäste Gelegenheit, dem Kan-
didaten Fragen zu stellen, die 

er umfassend beantwortete. 
Gertrud Lang, Altstadträtin 
und Begründerin des Senio-
renfrühstücks, dankte dem 
rührigen Team um die stell-
vertretende OV-Vorsitzende 
und Bezirksbeirätin Brigitte 
Müller-Steim für die liebe-
volle Tischdekoration und das 
opulente Frühstücksbüffet 
und rief auf, am 14. Juni zur 
Wahl zu gehen. cm

OB Kandidat kam zum Frühstück 
18. Seniorenfrühstück der CDU Almenhof im Gemeindesaal Maria Hilf

OB-Kandidat Peter Rosenberger stellte den Senioren beim Frühstück seine Vision 
von einem attraktiven und sicheren Mannheim vor. Foto: Meixner
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PAULAS WELT
„Ausgelagert“

Hola, mis amigos,
vor einigen Wochen 

freuten Padrona und ich 
uns auf einen gemütlichen 
Abend, als es an der Tür 
Sturm klingelte. Erfreut 
wollte ich den überraschen-
den Besuch begrüßen, als 
dort ein merkwürdig ge-
kleideter Zweibeiner stand 
und Padrona knapp erklärte, 
dass wir sofort unsere Be-
hausung verlassen müssten. 
Das war ein Schock! Ich 
habe nicht alles verstanden, 
spürte aber, dass sie auf-
geregt war und einiges zu-
sammenpackte. Inzwischen 
klingelte es schon wieder; 
ich eilte zur Tür, da stand 
ein fast gleich aussehender 
Zweibeiner, der Padrona 
noch ungeduldiger auffor-
derte, mit mir die Behau-
sung zu verlassen. Wir be-
eilten uns sehr, als ein dritter 
Zweibeiner an der Tür uns 
zum Gehen drängte. Dann 
gingen wir ohne rollenden 
Käfi g einen ungewohnten 
Weg zu einer Behausung, 
wo sonst junge Zweibeiner 
jeden Tag lernen. Dort wa-
ren diese aber nicht, statt-
dessen traf ich dort unter 
vielen Zweibeinern meine 
Patin, die in der gleichen 
Behausung wohnt wie wir. 
Padrona erklärte mir, dass 
man neben unserer Behau-
sung eine große gefährliche 
Knolle gefunden habe, die 
dort schon eine halbe Ewig-
keit liegt und jederzeit mit 
großem Knall explodieren 
könnte. Diese Nachricht 
machte mir Angst, und so 

hatte ich keine Lust, in das 
eigens eingerichtete Vier-
beinerzimmer zu gehen, 
denn die versammelten 
Kumpels dort waren sehr 
aufgeregt. Außerdem wur-
den keine Leckerli serviert.

Padrona und meine Pa-
tin waren in Sorge, als sie 
hörten, dass wir mögli-
cherweise noch bis tief in 
die Nacht warten müssten, 
bis wir wieder nach Hause 
durften. Da hatte Padrona 
eine gute Idee: Sie lud die 
Patin ein, mit uns zu mei-
ner Zweibeinergroßmutter 
weit weg von der Explosi-
onsknolle zu fahren. Nach-
dem uns ein freundlicher 
Zweibeiner-Wächter mit 
dem rollenden Käfi g pas-
sieren ließ, fuhren wir los 
und erhielten nicht nur Asyl, 
sondern auch Leckerli und 
Getränke bei Großmutter. 
Nachdem die Knolle von 
mutigen Zweibeinern end-
gültig unschädlich gemacht 
worden war, rollten wir in 
den frühen Morgenstunden 
zurück, geradewegs in die 
Schlafkörbchen. 

Was für eine Nacht! Aber 
Ende gut, alles gut, meint

 eure Paula

KUNDENDIENST · HEIZUNGEN · GAS-WASSER · INSTALLATIONEN
ETAGEN-FERN-GAS · ROHRREINIGUNG · SPENGLEREI · SOLAR

Josef Wojtischek · B7, 8 · 68159 Mannheim
Tel.: 06 21 / 1 42 40 

über 

25 
Jahre

Komplettbäder aus einer Hand
Auch barrierefreie Badsanierung

 

 Gas 

 Wasser 

 Entwässerung 

 Rohrleitungsbau 

 Feuerlöschanlagen 

 Bauspenglerei 

 Öl- und Gasheizungen 

 Gesundheitstechnische 
Anlagen 

 Kundendienst 

Theodor-Storm-Str. 136
68259 Mannheim

Telefon: 0621 / 718803-0
Telefax: 0621 / 718803-10
E-Mail: info@sanitaer-kleissner.de
Internet: www.sanitaer-kleissner.de

Heinrich Decker
Heizung · Sanitär · Solaranlagen

Mannheim-Neckarau · Fischerstraße 37
Tel. 85 52 68 · Fax 8 62 38 57 · www.heinrich-decker.de

Über 35 Jahre handwerkliche Qualität

so sind Sie für alle Eventualitäten im Leben,
auch im hohen Alter, gerüstet.

 

„Die Fenster
sind des Hauses Augen;
der Fachmann sorgt,
dass sie was taugen“

www.loebs-und-karg.de

Wie Worte die Welt verändern

WORT ZU PFINGSTEN

 1848 – Auf dem ersten 
Ev angelischen Kirchentag 
hält ein unbekannter Pfar-
rer einen Vortrag. Er wirbt 
dafür, dass die Kirchen ihre 
Augen nicht verschließen 
sollen vor der bitteren Armut 
in Deutschland. Er benennt 
offen, dass die Kirchen bis-
her in dieser Frage versagt 
haben. Er schlägt konkrete 
Schritte vor. Und diese Rede 
Johann Hinrich Wicherns 
begeistert die Menschen, sie 
zieht Kreise. Soziale Verbän-
de werden gegründet, man 
schließt sich zusammen, das 
Diakonische Werk entsteht.
1963 – „I have a dream.“ Ein 
schwarzer Baptistenpastor 
steht vor dem Lincoln Memo-
rial in Washington und hält 
eine Rede. Um Martin Lu-
ther King herum bildet sich 
eine gewaltige Bewegung. 
Millionen von Menschen de-
monstrieren friedlich gegen 
den Rassismus in Amerika. 
Und es bewegt sich etwas in 
der Bevölkerung: Getrennte 
Schulen werden vereinigt, 
Orte, die nur Weißen vorbe-
halten sind, werden für alle 
Menschen offen.

1975 – Ein schwarzer 
Geistlicher der anglika-
nischen Kirche in Südafri-
ka schreibt einen Brief an 

seinen Premierminister. Er 
bittet ihn inständig, die Be-
nachteiligung der schwarzen 
Menschen einzustellen. Als 
er nicht gehört wird, reist 
Desmond Tutu ins Ausland, 
schreibt Bücher und predigt 
für den gewaltfreien Wandel. 
Als sein Traum sich schließ-
lich erfüllt und die Apartheid 
ein Ende fi ndet, sorgt er mit 
seinem Programm von Ver-
söhnung statt Strafe dafür, 
dass das Land in 20 Jahren 
große Schritte hin zu einer 
versöhnten Gesellschaft ge-
hen kann.

Drei Menschen, die mit 
ihrem Glauben und ihrem 
Wort gewirkt haben. Drei 
Beispiele, in denen Worte 
Kreise gezogen haben, wo 
aus Worten etwas hervorge-
gangen ist. Drei Fälle, wo 
aus Worten der Frieden ge-
wachsen ist. Für mich sind 
das drei Möglichkeiten, dem 
Heiligen Geist bei der Arbeit 
zuzuschauen: Es beginnt mit 
dem Wort, das die Herzen 
verändert. Dann verändert 
das Herz die Tat und mit den 
Taten, die folgen, wandelt 
sich die Geschichte, verän-
dert sich ein Stück der Welt.

Der Heilige Geist wirkt 
nicht nur in den Worten, 
welche die große Mensch-
heitsgeschichte verändert 
haben, der Geist verän-
dert auch viele kleine, viele 
persönliche Geschichten. 
So wünsche ich Ihnen ein 
frohes Pfi ngstfest, das Fest 
des Heiligen Geistes. Ich 
wünsche Ihnen Erfahrungen 
mit diesem Heiligen Geist, 
der durch Worte Herzen ver-
ändert und Frieden schafft.

 Pfarrer Wolfram Langpape

NIEDERFELD. „Artwork“ 
heißt der Titel der außerge-
wöhnlichen Ausstellung der 
Künstlerin Anette Riebel-
Mehne, die derzeit von Club 
Arte im musischen Trakt des 
Moll-Gymnasiums zu sehen 
ist. Die studierte Grafi kde-
signerin, die in Weinheim 
lebt und arbeitet, präsentiert 
in ihrer ersten Einzelausstel-
lung einen Kosmos ihrer gra-
fi sch-experimentellen Kunst, 
die Freude und immer wieder 
Staunen macht. „Mit spiele-
rischem Feingefühl werden 
dort alle darstellenden Me-
dien wie Sprache, Perfor-
mance, Musik, Malerei, Film 
oder Fotografi e miteinander 
kombiniert, verfremdet oder 
Details hervorgehoben, de-

nen Bewegung gemeinsam 
ist“, erläuterte Club-Arte-
Vorsitzender und Moll-
Kunstlehrer Dieter Dietrich 
in seiner klugen Einführung 
bei der Vernissage, zu der er 
neben vielen Kunstinteres-
sierten auch den Schulleiter 
des Moll-Gymnasiums Dr. 
Gerhard Weber begrüßte. 

Zu sehen sind 52 mehr oder 
weniger gegenständliche Ex-
ponate in verschiedensten 
Techniken, von Arbeiten mit 
Tusche- oder Filzstift auf 
Papier über Fotoabzüge und 
-collagen, Holzschnitte und 
klassische Monotypien bis 
hin zu Aquarellen, mit Filz-
stift oder Graphit kombiniert, 
sowie Kaltnadelradierungen 
oder Strichätzungen. 

„Sie will nur spielen“, cha-
rakterisierte Dietrich augen-
zwinkernd die Experimen-
tierfreude der Künstlerin, 
die auf der Grundlage einer 
handwerklichen Solidität viel 
Kreativität und ihren eigenen 
Stil entwickelt, inspiriert von 
den Vorbildern László Mo-
holy-Nagy (Bauhaus-Künst-
ler), Jean Tinguely (Nouveau 
Réalisme) und Ernst Ludwig 
Kirchner (neue Defi nition des 
Holzschnitts).

Dabei gibt es für den Be-
trachter zwischen Ordnung 
und Chaos viel zu schauen und 
zu denken, z.B. in dem unge-
wöhnlichen, unverkäufl ichen 
Werk „Der Himmel kann 
warten“, in dem zerschnitte-
ne Fotografi en des Himmels 
mit Metallklammern zusam-
mengeheftet eine Pfütze dar-
stellen, in der sich das blaue 
Firmament spiegelt. Oder in 
dem wörtlich genommenen 
Aquarell „Haufen Papier“, mit 
Klammern festgehalten unter 
Glas. Fliegen sind in der Aus-
stellung in mehreren Expona-
ten vertreten, sei es punktför-
mig als Schwarm (Aquarell, 
Graphit, Tuschestift), sei es 
als ein „Fliegenleben“, das 
den schwungvollen Weg einer 
taumelnden Fliege im Wort-
sinn nachzeichnet. An Picas-
so erinnert das „stierähnliche 
Metall“ (Hörner)  und einfalls-
reich kommen auch die „Ster-
nentücher“ daher, 12 hängende 
Schwammtücher, in die Stern-
kreiszeichen gestanzt sind. Be-
sonders experimentell ist auch 
die Cyanotypie ohne Titel, in 
der ein Fliegengitter auf Papier 
von der Sonne belichtet wird. 

Die sehr sehenswerte Schau 
ist noch bis 19. Juni 2015 an 
Schultagen von 9.00 bis 16.00 
Uhr oder nach Voranmeldung 
bei Herrn Dietrich, Tel. 0176 
23827290 zu besichtigen. cm

Kunst als spielerisches „Dazwischen“
Club Arte zeigt Ausstellung von Anette Riebel-Mehne

Die Künstlerin Anette Riebel-Mehne mit Laudator Dieter Dietrich vor 
dem Werk „Fliegenleben“. Foto: Meixner

NECKARAU. Am 8. Mai wur-
de überall in der Welt an das 
Ende des Zweiten Weltkriegs 
und den 70. Jahrestag des 
Sieges über Nazi-Deutsch-
land erinnert. Zeremonien 
fanden u. a. in Frankreich, 
Polen, Russland, den USA 
und Deutschland statt, um 
der Opfer zu gedenken und 
zu mahnen.

Um sich ein Bild von 
den Kriegsschrecken und 
dem Leid von Familien in 
Deutschland zu machen, ist 
das autobiographische Buch 
der heute 84-jährigen Doro-
thea Conrad „Schreib auf, 
worüber du nicht sprechen 
kannst“ gut geeignet. Vor 
allem als Zeitzeugendoku-
ment für junge Leser will 
die seit mehr als 30 Jahren 
in Neckarau heimische Au-
torin ihre Aufzeichnungen 
verstanden wissen. Daher 
nutzt sie viele Gelegenheiten 
für öffentliche Lesungen, um 

aus erster Hand zu informie-
ren über das Schreckliche, 
das die damals 14-Jährige 
aus dem ehemals ostpreu-
ßischen Königsberg in den 
Jahren 1944 bis 1948 erlebt 
hat.

Was sie angesichts der 
Russen vor den Toren Kö-
nigsbergs für eine kurze 
Trennung von dem behüteten 
Elternhaus hielt, wurde zur 
vierjährigen Odyssee des 
Schreckens, bei der sie die 
Apokalypse der Bombardie-
rung Dresdens erlebt. Die 
Irrfahrt der drei Schwestern 
endet nach mehreren Stati-
onen im Ruhrgebiet, wo sie in 
einer menschenunwürdigen 
Behausung leben und elend 
hungern, bevor sie 1948 ihre 
Mutter endlich wiedersehen.

Das Buch, das ohne späte 
Ressentiments und Verurtei-
lung auskommt, ist ein ein-
dringliches Zeitdokument, 
das nicht nur die Kriegsgene-

ration beeindrucken dürfte, 
sondern auch für jüngere Le-
ser als Mahnung unschätzbar 
ist. cm

 Dorothea Conrad: 
„Schreib auf, worüber du 
nicht sprechen kannst“. 
verlag regionalkultur, 
280 Seiten 14,90 Euro. 

Mahnung für die Nachkommen

ALMENHOF. Am Sonntag, 14. 
Juni, findet das traditionelle 
Sommerfest der Markusge-
meinde statt. Wie jedes Jahr 
beginnt es um 10 Uhr mit 
einem Familiengottesdienst, 
den dieses Mal die Kinder-
tagesstätte „Kinderinsel“ 
mitgestaltet. 

Nach dem Gottesdienst 
wird rund um den mit bun-
ten Fähnchen geschmückten 
Kirchturm gefeiert. Wie-
der gibt es vielfältige Spie-
langebote auf dem Rasen 
für die Kleinen. Auch das 

Kasperletheater zeigt eine 
neue Geschichte von Kas-
per und seinen Freunden. 
Die Erwachsenen können 
im Schatten der Bäume mit 
Freunden, Nachbarn und 
Bekannten zusammensit-
zen, während die Kinder 
auf der Wiese spielen. Wie 
immer lässt die gute Küche 
von Markus keine Wünsche 
offen. 

Auch ein Besuch des 
Flohmarkts lohnt sich für 
Schnäppchen, und der Bü-
cherf lohmarkt ist wieder 

reich bestückt: Klassiker, 
Moderne und Sachliteratur, 
viele Kinderbücher, span-
nende Urlaubslektüre – al-
les ist in reichem Maße 
vorhanden. Da der Floh-
markt ziemlich ausgedünnt 
ist, sind viele gut erhaltene 
„Flöhe“ sehr willkommen. 
Sollte beim Transport Hil-
fe gebraucht werden, dann 
bitte im Pfarramt unter Tel. 
816179 anrufen. Beim Som-
merfest ist auch jede hel-
fende Hand willkommen.
 pm/red

Sommerfest der Markuskirche
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NECKARAU. Der Anfang Mai 
in Betrieb gegangene Block 9 
wird die Zukunft des Gross-
kraftwerks Mannheim lang-
fristig sichern, erklärte der 
kaufmännische Vorstand Dr. 
Markus Binder, der zusam-
men mit dem technischen 
Vorstand Dr. Karl-Heinz Czy-
chon die Jahresbilanz 2014 
vorstellte. 

Trotz der schwierigen wirt-
schaftlichen Situation durch 
die geringere Nachfrage nach 
konventionell erzeugtem 
Strom, die vermehrte Einspei-
sung erneuerbarer Energien 
in das deutsche Stromnetz 
und niedrige Handelspreise 
an der Börse setzt man im 
GKM große Hoffnungen in 
den hochmodernen und ef-
fi zienten Block 9, der durch 
optimale Brennstoffsausnut-
zung von 70 Prozent und die 
umweltfreundliche Kraft-
Wärme-Kopplung langfristig 
deutlich kostengünstiger und 
fl exibler produzieren könne 
als andere Kraftwerke und 
damit bessere Absatzchan-
cen habe. „Kohlekraftwerke 
sind noch sehr lange unver-
zichtbar, auch wenn die Ein-
speisung erneuerbarer En-
ergien zeitweise den Bedarf 
deckt, denn diese sind bei 
wenig Wind und Sonne nicht 

verfügbar“, so Dr. Czychon. 
Dennoch seien konventio-
nelle Kraftwerke wegen des 

Preisverfalls immer weniger 
rentabel. Die bei der Bundes-
netzagentur zur Stilllegung 

angemeldeten Kapazitäten 
von 12.000 MW sprechen für 
sich.

Im Gegensatz zum Vorjahr 
ging diese Entwicklung auf 
dem Energiemarkt auch am 
GKM nicht spurlos vorbei. 
So sank der Stromabsatz 2014 
um rund 11 Prozent, wobei 
der Einphasenstrom der Deut-
schen Bahn um 1,2 Prozent 
gestiegen ist; der Fernwär-
meverkauf reduzierte sich 
aufgrund des milden Winters 
um rund 22 Prozent. Bedingt 
durch die geringere Produkti-
on verminderte sich der Ge-
samtumsatz von rund 502 in 
2013 auf rund 493 Millionen 
Euro im Berichtsjahr.

Positiv schlage zu Buche, 
so Binder, dass für das GKM 
die Bilanz der Jahresvolllast-
stunden mit 4800 viel bes-
ser ausfalle als im deutschen 
Durchschnitt. Auch die mit 
Betriebnahme von Block 9 
stillgelegten Blöcke 3 und 4 
waren mit 300.000 Betriebs-
stunden seit 1965 bis zum 
letzten Tag am Netz. Mit ei-
ner künftigen Gesamtleistung 
von 2146 MW ist das GKM 
der größte Kraftwerksstand-
ort Baden-Württembergs und 
der zweitgrößte Deutschlands. 

„Neuneinhalb Jahre 
vergingen von den ersten Pla-

nungen bis zur Vollendung 
und Inbetriebnahme von 
Block 9“, ließ Dr. Czychon 
die Geschichte des bisher 
größten Unternehmenspro-
jekts Revue passieren, nicht 
ohne technische Highlights 
zu nennen.

Stolz und glücklich sei man, 
dass es während der gesamt-
en Bauphase keine schweren 
oder tödlichen Unfälle ge-
geben habe. 34 Prozent des 
Investitionsvolumens von 
Block 9 gingen an Mannhei-
mer Firmen (z. B. Bilfi nger, 
D+S, Alstom, Siemens, He-
berger, ABB), 1,9 Prozent an 
die übrige Metropolregion, 
rund 33 Prozent an andere 
Teile Baden-Württembergs; 
der Rest wurde deutschland-
weit vergeben. Auch die Re-
duzierung der Belegschaft 
solle im Zuge des Sparkon-
zepts weitergehen, erläuterte 
Dr. Binder; die Zahl von der-
zeit 592 Mitarbeitern solle 
langfristig sozialverträglich 
und durch Altersteilzeit um 
10 Prozent gesenkt werden.

Die offi zielle Inbetriebnah-
me von Block 9 wird am 22. 
September mit geladenen Gä-
sten in einer Feierstunde und 
am 26. September mit einem 
Infotag für die Bürgerschaft 
begangen. cm

Wie steht es um Ihre Rückengesundheit?
Sanitätshaus
Orthopädietechnik
Orthopädieschuhtechnik
Reha-Sonderbau
Rehatechnik
Homecare

Hasenackerstraße 13-17
68163 Mannheim
Telefon 06 21 - 83 59 88-0
Telefax 06 21 - 83 59 88-99

eMail f-m@fumoe.de
www.fuchsundmoeller.de

Möchten Sie eine Beratung zu Ihrem Rückenproblem? 
Ob Einlagen, Bandagen, Matratzen oder biomechanische  
Fußdruckmessung, FUCHS+MÖLLER hält die nötigen Hilfsmittel 
für Sie bereit.

Rund 85% der Menschen sind einmal in ihrem Leben mit Rücken- 
problemen konfrontiert. Rund 80% aller akuten Rückenschmerzen 
klingen innerhalb von 6-8 Wochen ab.  
Nur 10% aller Fälle sind chronisch.

Als Hauptverursacher von Rückenschmerzen sind Funktionsstörungen  
der Muskeln, der Gelenke der Wirbelsäule und der Bandscheiben zu sehen 
– meist hervorgerufen durch zu große Belastungen, körperlich wie auch
psychisch. Blockaden, Fehlhaltungen und Schmerzen sind die Folge.

Um diese zu vermeiden und um präventiv Rückenproblemen vorzubeugen, bietet 
FUCHS+MÖLLER jede Menge Tipps und Anregungen zur Vorbeugung von Rücken- 
beschwerden.

Unsere Experten zeigen Ihnen wie Sie Ihren Rücken deutlich entlasten können, um somit 
chronischen Beschwerden vorzubeugen.  
Wir tun mehr, wenn es um Ihre Gesundheit geht. 

Mehr Rücken-Infos unter 
www.fuchsundmoeller.de

hilft sofort zu fairen Preisen. 
Rufen Sie unverbindlich an.
Günther Gebetsroither

Probleme mit dem Computer?
Probleme mit Programmen?
Probleme mit dem Internet?

Der 

Computer

Doktor

Sanitär & Heizung
Rheingärtenstr. 30 | 68199 Mannheim

0621/ 85 34 12 | info@yertan.de | www.yertan.de

Attraktive Senioren-Service-Mietwohnungen in MA-Niederfeld

RAUM. LICHT. NATUR.

DIRINGER & SCHEIDEL WOHN- UND GEWERBEBAU GMBH

Wilhelm-Wundt-Str. 19, 68199 Mannheim, www.dus.de

Wir bieten Ihnen in Top-Lage Wohnkomfort und Sicherheit 
im Alter mit Barrierefreiheit auf allen Ebenen. 

• Rollstuhlgerechte 2 Zimmer-Senioren-Service-Mietwohnung 
mit ca. 73 m² Wohnfläche 

• Ambulantes Service-Zentrum der avendi mobil im Haus 
• Bäckerei mit Café im Haus

Bezug nach Absprache, Energieangaben: B, 67,6 kWh, FW, Bj 2013

Kontakt: 
Michael Ehrler
Tel. 06 21/86 07-258
michael.ehrler@dus.de

Doris Penz
Tel. 06 21/86 07-48 07
doris.penz@dus.de

Beratung nach telefonischer Terminvereinbarung.

Kurzfristig 
beziehbar

 

Urlaubszeit ist Einbruchszeit

Der Sportplatz Rheingoldstraße ist als Ausgleichsfläche für das Stadtklima sehr wertvoll. Foto: Meixner

Mit Block 9 am Netz ist das GKM und damit Neckarau der größte 
Kraftwerkstandort in Baden-Württemberg. Foto: GKM

Klimasituation erfordert Erhalt des Sportplatzes Rheingoldstraße 
Offener Brief der Bürgerinitiative Sportplatz Rheingoldstraße an Bürgermeister Lothar Quast

Block 9 sichert langfristig Zukunft des GKM
Vorstände stellten Jahresbilanz 2014 vor

NECKARAU. Die Weichen für 
eine Bebauung des Sport-
platzes Rheingoldstraße durch 
die kommunalpolitischen Gre-
mien sind gestellt, doch die 
Bürgerinitiative Sportplatz 
Rheingoldstraße e.V. (BI), die 
für den Erhalt der Grünfl ä-
che kämpft, stößt auf immer 
mehr Ungereimtheiten dieses 
Vorhabens und wandte sich in 
einem „Offenen Brief“ an Bau-
bürgermeister Lothar Quast. 

„Überrascht und irritiert“ sei 
man über die nicht-öffentliche 
Informationsvorlage vom 
Fachbereich (FB) Stadtpla-
nung zum Thema „Entwick-
lung des Freiraums und der 
Grünfl ächen in Neckarau“, die 
schon Anfang Februar an den 
Bezirksbeirat ging, doch drei 
Tage später beim „Klimage-
spräch“ der BI mit dem zu-
ständigen Dezernenten Quast 
nicht zur Sprache kam. „Was 

gibt es in Sachen Neckarauer 
Klima vor der Öffentlichkeit 
(…) zu verbergen?“ fragt die 
BI und zitiert den Unterzeich-
ner der Vorlage, der beim Ver-
gleich der Klimadaten von 
1985 und 2001 eine nachtei-
lige Entwicklung feststellt, 
aber unter den unbedingt von 
Nachverdichtung und Versie-
gelung zu schützenden Frei-
räumen Aufeld, 48-er Platz, 
August Bebel-Park den Sport-

platz Rheingoldstraße nicht 
aufführt.

Die BI kritisiert aufs Neue, 
dass das „Neckarauer Klima-
gutachten 2014 auf veralteten 
Daten basiere und die „kli-
matische Ausgleichsfunktion“ 
der Hausgärten nicht mehr 
den aktuellen Gegebenheiten 
entspricht, da in den letzten 
Jahren im Umfeld des Sport-
platzes viele Hausgärten 
Neubauten zum Opfer ge-
fallen seien. Vielmehr resul-
tiere der spür- und messbare 
Klimaunterschied aus dem 
Zusammenwirken von zwei 
Hektar Rasenplatz und klei-
nen Rest-Gartenfl ächen. „Auf 
den Rasenplatz kann also nicht 
verzichtet werden“ heißt die 
Schlussfolgerung, die durch 
das Fazit der I-Vorlage unter-
mauert wird. Die „insgesamt 
noch „guten klimatischen 
Verhältnisse“ (im Niederfeld) 
seien nur von Dauer durch „den 
Erhalt der gesamten südlichen 
und westlichen „Freiraumku-
lisse“ (…) und beinhalten das 
Erfordernis, „einer Nachver-
dichtung im Aufeld genauso 
entgegenzuwirken wie wei-
teren Versiegelungen in den 
Kleingartenanlagen oder im 
Bereich der Sportanlagen im 
Umfeld der Rheingoldhalle“.

Auch der Deutsche Städtetag 
bestätigt die BI in ihrer Ar-
gumentation mit seiner Emp-
fehlung (seit 2012), zugunsten 
des Stadtklimas auf Nachver-
dichtungen generell zu ver-
zichten. Und auch der Deut-
sche Wetterdienst (DWD), der 
seit März 2015 kostenlos eine 
Klimasimulation anbietet, um 
herauszufi nden, wie sich „die 
Überwärmung der Stadt min-
dern lässt“, bläst ins gleiche 
Horn, wenn Dr. Paul Becker, 
Vizepräsident des DWD, zwar 
„die Klimaveränderung hin 
zu höheren Temperaturen für 
unumkehrbar“ hält, doch die 
„Klimaanpassung in der Stad-
tentwicklung unter anderem 
durch Erhalt und Ausbau von 
Grün- und Wasserfl ächen er-
folgreich umgesetzt werden 
kann“.

Die BI fordert auf Grund 
der neuen Erkenntnisse, den 
kommunalpolitischen Bera-
tungsprozess wieder zu er-
öffnen, da nach ihrer Ansicht 
die bisherigen Planungen und 
Beschlüsse auf falschen An-
nahmen fußen. 

Der offene Brief ist im Ori-
ginal nachzulesen auf der 
Homepage der BI unter www.
sportplatz-rheingoldstrasse.de.
 cm



22. Mai 2015Seite 6

 Bauspenglerei  Flachdachbau  Wärmedämmsysteme  
 Gerüstbau  Dacheindeckung  Dachbegrünung  Reparaturen

Braustr. 37, 68309 Mannheim  Tel. u. Fax 06 21 / 73 91 25 
Email: info@hu-dachbau.de  Mobil: 0171-7 23 66 93

www.hu-dachbau.de

Fachbetrieb für Dach-Wand- und Abdichtungstechnik

Inh. Heike Urbanek

August-Borsig-St r. 16 · 66199 Mannheim 
Tel. 0621 / 851728 

www.glocker-mannheim.de

„Möbel vom Schreiner 

- kreativ - individuell - passgenau“

Tel. 0621 / 851728
www.glocker-mannheim.de

Die Alternative
für 2 – 3 JÄHRIGE

Wilhelm-Wundt-Platz 2
www.spielstube-neckarau.de

NOCH PLÄTZE FREI !

Erfahrener Gärtner  
sucht Gartenarbeiten

Tel. 06221 / 7570980, Mobil 0173 / 3696466 

Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Luisenstraße 41 · 68199 Mannheim 
Web: www.glassimon.de 
Mail: info@glassimon.de

 ehem. Kuhn
I  Glasermeister

24h Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

➜ KOMPAKT
 Gastgeber gesucht

 Mädelsflohmarkt in Rheinau

 Kleinodien funkeln in Rheinau

 „Enttäuschung des Jahres“ ist weg

 Benefizkonzert und Ausstellung 
an der Hans Müller-Wiedemann Schule

NECKARAU. In diesem Jahr besteht 

die Partnerschaft zwischen der Matt-

häusgemeinde und der lutherischen 

Gemeinde in Bielsko-Biala 30 Jah-

re. Deshalb kommen Vertreter der 

polnischen Partnergemeinde zum 

Gemeindefest (3. bis 6.  Juli) nach 

Mannheim bzw. Neckarau. Gewiss 

bleiben manche Gäste einige Tage 

länger oder reisen früher an.

Gesucht werden daher Übernach-

tungsmöglichkeiten. Wer 1 bis 2 

Personen bei sich aufnehmen könnte 

und wollte, kann sich im Pfarramt un-

ter Telefon 0621 8413914 melden. 

 pm/red

RHEINAU. Da ist er endlich, der 

Flohmarkt, bei dem das weibliche 

Geschlecht das Sagen hat. Der Mä-

delsfl ohmarkt am 5. Juni im Nachbar-

schaftshaus Rheinau, Rheinauer Ring 

101-103, ist die neue Börse für Mode 

und Accessoires von Mädchen für 

Mädchen, die auf der Suche nach ex-

klusiven und individuellen Outfi ts sind.

Hier können Mädels Schmuck, De-

signmode, Handtaschen, Kunst und 

vieles mehr feilbieten und auch er-

werben. Ob Fehleinkäufe, selbst her-

gestellte Unikate oder einfach nicht 

mehr getragene Schätze – alles darf 

verkauft werden. Dafür muss keiner 

früh aufstehen, der Traum fi ndet von 

18.00 Uhr bis 21.00 Uhr statt. Die 

Verkaufsfl ächen sind ausschließlich 

den „Mädels“ vorbehalten. Spät-

kauf-Atmosphäre am Freitagabend. 

Buchungen eines Standplatzes 

bei Waltraud Templin unter Telefon 

0621 891198. pm/red

NECKARAU. Unter der Schirm-

herrschaft von Helen Heberer 

MdL veranstaltet die zum Waldorf-

Dreieck gehörende Hans Müller-

Wiedemann Schule ein Benefi zkon-

zert, bei dem Lieder von Schubert, 

Schumann, Mozart, Brahms u.  a. 

zu hören sind. Begleitet wird das 

Konzert von einer Ausstellung mit 

Schülerarbeiten der HMW-Schule 

und Werken chronisch psychisch 

erkrankter Menschen des St. Anna-

Hauses Mannheim.

Termin: Sonntag, 21. Juni, 17.00 

Uhr im Saal der HMW-Schule, Kie-

steichweg 14, Neckarau. Der Ein-

tritt ist frei, Spenden zugunsten 

des Therapiefonds der Schule 

sind willkommen. Weitere Infos: 

www.wiedemann-schule.de. pm/red

RHEINAU. Sie wird sich hoffentlich 

zu einer großen Veranstaltung ihrer 

Art in der Metropolregion entwi-

ckeln: die 2. Kreative Schmuck- und 

Mineralienmesse am Donnerstag 

(Fronleichnam), 4. Juni, die Besu-

cher des Nachbarschaftshauses 

Rheinau, Rheinauer Ring 101-103, 

dazu einlädt, in die funkelnde Welt 

der Erdschätze einzutauchen.

Dabei präsentieren die Aussteller 

ein Angebot an Mineralien, Edel-

steinen und Schmuck. Auch Dia-

manten, Opale und Kristalle fi nden 

sich neben vielem anderen im Sor-

timent, ebenso wie selbst gefertigte 

Schmuckunikate und Kunsthand-

werkliches aus Stein. Die Besucher 

haben mithin die Gelegenheit, zu 

vergleichen und auszuwählen, zu 

kaufen, neue Kontakte zu knüpfen 

und sich auf die Suche nach unge-

wöhnlichen Kleinodien zu begeben.

Besuchern bietet die Messe zudem 

ein reichhaltiges Kuchen- und Torten-

buffet in der Cafeteria, alles selbst 

gebacken. 

Die Veranstaltung des Tanzsport-

vereins Mannheim-Rheinau ist von 

11 bis 17 Uhr geöffnet und der Ein-

tritt ist frei, garantiert Organisatorin 

Waltraud Templin. pm/red

NECKARAU. Bei einem Ortstermin 

der FDP wurde im vergangenen Jahr 

auf Missstände im Waldpark hinge-

wiesen. Der größte Schandfl eck, ein 

Baum, der mit einem rechtsextre-

men Logo besprüht wurde, blieb vie-

len im Gedächtnis. Die NAN kürten 

den beschädigten Baum sogar zur 

Enttäuschung des Jahres 2014. Der 

Neckarauer Bezirksbeirat und Vorsit-

zende der FDP Lindenhof-Almenhof-

Neckarau, David Hergesell, konnte 

neulich jedoch beim Joggen mit sei-

nem Hund feststellen, dass dieser 

Baum jetzt wieder graffi tifrei ist. „Wir 

haben letztes Jahr darauf hingewie-

sen, dass es so nicht bleiben kann. 

Jetzt wurde dieser Baum endlich 

befreit. Es ist toll, wenn man sieht, 

dass etwas vorankommt“, freut sich 

der Neckarauer Hergesell. Die Rinde 

scheint sogar so bearbeitet zu sein, 

dass der Baum eine Chance hat, 

sich vom Vandalismus zu erholen. 

„Jetzt können Jogger, Spaziergän-

ger, Gassigänger und Naherholer 

endlich wieder den Waldpark genie-

ßen, ohne dabei ständig von rechter 

Propaganda belästigt zu werden.“

 pm/red

 Aktionswoche im Juni

NECKARAU. Auch in diesem Jahr 

wird es wieder eine Aktionswoche 

geben, die der Verlag der Neckarau-

Almenhof-Nachrichten mit Unter-

stützung der örtlichen Gewerbetrei-

benden ausrichtet. Sie fi ndet vom 

22. bis 27. Juni statt. Von Montag 

bis Samstag können Geschäfte vor 

Ort mit attraktiven Angeboten und 

Aktionen für ihre Kunden aufwar-

ten und so die Stärken des lokalen 

Einzelhandels präsentieren. Teilneh-

mende Betriebe werden vorab ver-

öffentlicht und sind an Plakaten im 

Schaufenster erkennbar. Interessen-

ten können sich gerne bei unserer 

Anzeigenberatung melden (Kontakt 

auf Seite 12). Die Frühlings-Aktion 

des Verlags fi ndet auch in anderen 

Vororten statt. Neben Neckarau, 

Rheinau und Seckenheim werden 

sich auch die nördlichen Stadtteile 

Sandhofen, Schönau und Wald-

hof/ Gartenstadt beteiligen. Eine 

Übersicht aller Teilnehmer und An-

gebote fi nden Sie auf der Internet-

Plattform Ihrer Stadtteilzeitung unter 

www.stadtteil-portal.de. red

Attraktive Angebote im ganzen Stadtteil

GGGGGGrrooßßßeeeee

MANNHEIM. Vor der Diakonie-
kirche Luther stehen Verant-
wortliche aus dem Bereich der 
Diakonie, Pfarrer und Pfarre-
rinnen, der Schuldekan, Kir-
chengemeindeälteste auch aus 
Neckarau, Schülerinnen und 
Schüler, Eltern. In der Kirche 
haben die Bandmitglieder ihre 
Instrumente und die Technik 
aufgebaut. Peter Jacob, Leiter 
der Band, hat bereits vor ei-
niger Zeit hier den Soundcheck 
gemacht.

Ein wenig unsicher schauen 
die vor der Kirche versammel-
ten Menschen in den leeren 
Kirchenraum. Die Flüchtlinge 
sind unterwegs, heißt es. Für 
sie soll das Konzert ein Will-
kommensgruß sein. Wie viele 
werden kommen? „Und wenn 
nur fünf kommen. Wir wer-
den spielen“, sagt Peter Jacob. 
Plötzlich kommen sie, überwie-
gend junge Männer aus Afrika, 
Flüchtlinge, die nur für wenige 
Wochen in Mannheim sind. 

Mannheim ist für sie nur eine 
Durchgangsstation. Ehrenamt-
liche unterstützen die Arbeit 
der Stadt und der helfenden Or-
ganisationen. Einige von ihnen 
sind ebenfalls gekommen.

Plötzlich ist die Kirche voll. 
Mein Nachbar zur Rechten 
kommt aus Gambia. Er fragt 
mich nach meinem Namen 
und fügt hinzu: You enjoy the 
music? Hält er mich für ei-
nen Fremden? Unterscheidet 
er? Die Musik der Jazzband 
Off-Beat und der Vorband 
des Johann-Sebastian-Bach-
Gymnasiums reißt mit. Blues-
Brother-Feeling kommt auf, die 
Gäste werden von Sänger Felix 
ermuntert, den Refrain zu sin-
gen. Max verlässt seinen Platz 
am Piano, er singt Brick House 
plötzlich mit Kopfstimme. 
Mein Nachbar lacht, klatscht 
und freut sich auch über meine 
Freude.

Schwungvoll, dynamisch 
erklingen Stücke wie Car 

wash, I just called to say I love 
you, Honky-Tonk-Shuffl e, 
Boogie Down. Kurze Ansagen 
in französischer und in eng-
lischer Sprache werden leise 
von Flüchtlingen noch einmal 
in andere Sprachen übersetzt. 
Zum Abschluss des Konzerts 
stehen alle Zuhörer auf zum 
Segen. Amen, Amen schallt es 
laut als Antwort. Thank-you-
Rufe höre ich auch jetzt wieder. 

In wenigen Wochen werden 
diese Flüchtlinge nicht mehr in 
Mannheim leben. Sie werden 
auf andere Einrichtungen im 
Land verteilt. Hello and wel-
come, haben wir die Flücht-
linge begrüßt und wissen ein 
wenig verunsichert und ver-
schämt: Willkommen! Das 
sagt sich so leicht. Wenn die 
Flüchtlinge, wenn wir daran 
zweifeln sollten, dann hilft ge-
wiss die Erinnerung an dieses 
Konzert.

 Dr. Matthias Raden, 
Schulleiter

„Ihr seid uns nicht egal! 
Ihr seid uns willkommen!“

Big Band des Johann-Sebastian-Bach-Gymnasiums gibt Konzert für Flüchtlinge

Die Big Band „Off Beat“ und die Vorband erfreuten in der Lutherkirche mit schwungvollen Rhythmen.
 Foto: Weisbrod

Die „Tastenflitzer“ des Handharmonikavereins Rheinklang unterhielten die Festbesucher 
aufs Beste mit Ohrwürmern verschiedener Genres. Foto: Meixner

NECKARAU. Bei schönstem 
Frühlingswetter fi el es kaum 
auf, dass das Hofzelt noch 
ohne Dach war, als der Verein 
Geschichte Alt-Neckarau zu 
seinem 7. Neckarauer Früh-
lingsfest einlud. Die zahl-
reichen Besucher nahmen 
gern im Freien Platz oder 
machten es sich in der zum 
Café umfunktionierten Remi-
se gemütlich, um sich Steak, 
Bratwurst, Pommes und 
Hausmacherbrot oder auch 
– zum zweiten Mal auf der 
Speisekarte – frischen Kai-
serschmarrn schmecken zu 
lassen. Wer es zum Nachmit-
tagskaffee traditionell liebte, 
der kam bei einem großen, 
von den Vereinsdamen ge-
backenen Kuchenbuffet auf 

seine süßen Kosten. Um das 
Wohl der Gäste kümmerte 
sich wie immer die fl eißige, 
rund 30-köpfi ge Helferma-
nnschaft des Vereins vor und 
hinter den Tresen, zur Un-
terhaltung der Gäste spielten 
in diesem Jahr die „Tasten-
fl itzer“, das Hobbyorchester 
des Handharmonikavereins 
Rheinklang aus Rheinau. 
Unter der musikalischen Lei-
tung von Gerd Stiefenhöfer 
erfreuten die Spieler mit be-
kannten Melodien zum Mit-
singen, schwungvollen Tanz-
rhythmen, Seemannsliedern 
und eingängiger Klassik.

Gute Kenntnisse Mannhei-
mer Geschichte waren beim 
Preisrätsel gefragt, das der 
Vorsitzende des Heimatver-

eins Helmut Wetzel den Be-
suchern am späteren Nach-
mittag stellte. Den Gewinnern 
winkten heimathistorische 
Bücher und Bildbände. Und 
als Fest-Angebot im Rahmen 
des monatlichen Museums-
tages ging es unter Leitung 
von Norbert Staab wieder zu 
den mit Infotafeln ausgestat-
teten Stationen des Neckarau-
er historischen Spaziergangs. 
Alternativ war Gelegenheit, 
sich von Wolfgang Reinhardt 
durch die Dauerausstellungen 
der verschiedenen Neckarau-
er Museumsbereiche führen 
zu lassen. Auf einem kleinen 
Flohmarkt vor der Remise gab 
es für Liebhaber besonderer 
Stücke einige Schnäppchen 
zu machen. cm

Mit Kaiserschmarrn und Musik 
Frühlingsgefühle geweckt

Verein Geschichte Alt-Neckarau lud zum Neckarauer Frühlingsfest ein
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MARKTHAUS

Markthaus Mannheim gGmbH  |  Floßwörthstraße 3-9  |  68199 Mannheim Neckarau  |  Tel. 0621 – 833680  |  Mo – Fr 10:30 – 19:00 Uhr   |  Sa 09:30 – 16:00 Uhr

Angebote, Jobs, News und mehr auf

www.markthaus-mannheim.de

in Mannheim-Neckarau

In unserer Buchabteilung: Bücher zur Pflanzen- und Tierbestimmung

MIT DEM MARKTHAUS RAUS IN DIE NATUR!
Im Markthaus in Neckarau erhalten Sie zurzeit Grills, Gartenmöbel, Kühlboxen, 
Sonnenschirme, Picknickdecken und -Körbe, Biergläser, Bestecke und vieles 

Lassen Sie sich von unserem bunten Angebot überraschen!

Nimm 3: Sparen 
Sie jetzt 70% auf 
den Mehrpreis der 
3-fach-Verglasung*

vom 20.04. bis 17.07.2015
Nutzen Sie jetzt den Preisvorteil! Gut-
schein beim teilnehmenden Weru-
Fachbetrieb abholen oder im Internet 
unter www.weru.de ausdrucken. 
Beim Kauf neuer Weru-Fenster wird 
der Gutschein angerechnet.

*Bei Vorlage des Gut-
scheins erhalten Sie, 
bis zum 17.07.2015, 
die Weru-PrimaTherm 
3-Scheiben-Wärme-

schutzverglasung (i3044) mit Edelstahlab-
standshalter statt für 92,46€ jetzt für nur 
27,74€ inkl. MwSt. pro m² Fensterfläche (be-
zogen auf den Glaslistenmehrpreis Wärme-
schutzgläser). Gültig bis max. 30 Fenster. Nicht 
für Weru-Acento-Fenster. Keine Barauszahlung, 
nicht kombinierbar mit anderen Weru-Akti-
onen. Aktion ist nur in Deutschland gültig.

Weru-Studio-Stotz
Neckarauer Straße 46 

68199 Mannheim

Tel.: 0621 - 31 98 150 
Fax: 87 55 15 4

info@weru-studio-stotz.de 
www.stotz-fenster.de

e-mail: info@wittig-innenausbau.de
www.wittig-innenausbau.de

WITTIG INNENAUSBAU
MÖBELGESTALTUNG

68199 MA-NECKARAU
SALZACHSTRASSE 7

TELEFON 0621/85 19 16
FAX 0621/85 70 41

Meine Beratungsstelle:  
Kaiserstuhlring 33, 68239 Mannheim,  
Telefon: 0621 /4 82 48 61,  
Email: Eberhard.Bialas@vlh.de,  
http:/www.vlh.de/bst/6431,  
Termin nach telefonischer Vereinbarung

Aktuelle Last-Minute Angebote 
aller führenden Veranstalter:
TUI, Thomas Cook, ITS, Jahn, 

Tjereborg, Alltours etc.
          
Alle Angebote der Deutschen Bahn 

AG + VRN Fahrscheine
- Alles sofort ohne längere Wartezeit

Reiseland Atlantis
 Rheingoldstr. 18 • MA-Neckarau

Tel. 06 21 / 8411210 
www.atlantis90.de

NECKARAU. 50 Jahre ist es 
her, seit die ergrauten Herren 
an der damaligen staatlichen 
Ingenieurschule Mannheim 
ihr Studium der Elektrotech-
nik abschlossen und sich ins 
Berufsleben stürzten. Die 
Schule hat seit dieser Zeit 
mehrere Namensänderungen 
erfahren (Fachhochschule 
für Technik, FH für Tech-
nik und Gestaltung); seit 
2005 heißt sie „Hochschule 
Mannheim“ in der heutigen 
Paul-Wittsack-Straße.

Nicht geändert hat sich 
das Ritual der regelmäßigen 
Treffen der Elektrotechnik-
Studienabgänger von 1965, 
denn bis heute gaben sie sich 
im Fünf-Jahres-Rhythmus zu 
Semester-Treffen in Mann-
heim und Umgebung bei Ex-
kursionen und Geselligkeit 
ein Stelldichein. Beim Tref-
fen in diesem Jahr war das 
50-jährige Studienabschluss-
Jubiläum zu feiern, das einer 
von ihnen, Altstadtrat Helmut 

Wetzel, federführend für die 
aus allen Teilen der Region 
angereisten Kommilitonen 
organisiert hatte.

Wie vor 10 Jahren begann 
das Treffen in der Hoch-
schule bei einem Frühstück 
in deren Mensa, dem „Café 
Integral“, bevor die Grup-
pe von Pro-Rektor Prof. Dr. 
Frank-Thomas Nürnberg 
und dem Dekan der Elektro-
technik Prof. Dr. K. Beck im 
großen Konferenzsaal emp-
fangen und ausführlich über 
die heutige Hochschule infor-
miert wurde. Prof. Dr.-Ing. 
Klaus-Werner Iselborn zeigte 
anschließend im Hochspan-
nungs-Prüffeld noch einige 
Experimente für die Elektro-
technik-Ingenieure. Nächste 
Station war die Besichtigung 
der Netzleitwarte im GKM, 
bevor im Casino des Unter-
nehmens schon die GKM-
Vorstände Dr. Karl-Heinz 
Czychon und Dr. Markus 
Binder sowie der Aufsichts-

ratsvorsitzende und frühere 
ASTA-Vorsitzende Gerhard 
Widder die Gruppe zum Mit-
tagessen erwarteten. Gestärkt 
ging es dann zur Besichti-
gung des gerade in Regelbe-
trieb gegangenen Blocks 9 
mit Paul Klemm und dem 
ehrenamtlichen Werkführer 
Helmut Wetzel. Nach einem 
Info-Film und Sicherheitsun-
terweisung startete die Grup-
pe in Sicherheitsausrüstung 
zunächst zur Prozessleitwar-
te, besichtigte das imposante 
Maschinen- und das Kes-
selhaus sowie die Rauchga-
sentschwefelungsanlage und 
die Bekohlung, um sich nach 
rund zwei Stunden voll neuer 
Eindrücke zu verabschieden.

Das „Jubiläums-Semester-
Treffen“ klang im Gasthaus 
am Fluss mit dem langjäh-
rigen Rektor der Hochschu-
le, Prof. Dietmar von Hoy-
ningen-Huene, und einem 
gemütlichen Beisammensein 
unter Freunden aus. cm

Studentenfreundschaft hält schon ein halbes Jahrhundert
Ehemalige Studenten der Hochschule Mannheim feierten 50-jährigen Studienabschluss

Gespannte Erwartung vor Block 9: Helmut Wetzel führte die Gruppe 
zusammen mit einem GKM-Fachmann durch die Anlage. Foto: Meixner

NIEDERFELD. Man kann mit 
ihnen virtuell Gitarrenak-

korde greifen lernen, sie kön-
nen ein beliebiges Musikin-

strument und sogar eine ganze 
Band ersetzen - „außer diesen 

wenigen Beispielen sind iPads 
so vielseitig einsetzbar wie 
ein Schweizer Universalmes-
ser“, schwärmte Jürgen Karl, 
Leiter der Fachschaft Musik 
am Moll-Gymnasium, als er 
zusammen mit Schulleiter Dr. 
Gerhard Weber und dessen 
Stellvertreter Christof Höger 
einen Koffer mit 16 nagelneu-
en Tablets vorstellte, die dort 
an Strom angeschlossen gela-
gert und nach Benutzung au-
tomatisch aufgeladen werden. 

Die handlichen Computer 
sollen im Unterricht ab der 
sechsten Klassenstufe ge-
zielt eingesetzt werden und 
in Verbindung mit dem Inter-
net neue Perspektiven eröff-
nen, so Medienexperte Karl, 
der sich für die Anschaffung 
mächtig ins Zeug gelegt hat-
te, die durch eine Spende der 
Hopp-Foundation in Höhe 
von 25.000 Euro ermöglicht 
worden war. Anliegen der von 
Dietmar Hopp gegründeten 
Stiftung sei es, Schulen in der 

Metropolregion Rhein-Neck-
ar und angrenzenden Gebie-
ten im Bereich Informatik zu 
fördern, damit Schüler früh 
lernen, Computer sinnvoll zu 
nutzen, wie Geschäftsstel-
lenleiterin Gepa Häusslein 
erläuterte. 

Schulleiter Dr. Weber 
dankte für die großzügige 
Unterstützung, die eine Inve-
stition in die berufl iche und 
gesellschaftliche Zukunft der 
Schüler sei, und vermeldete 
bereits einen Erfolg der neuen 
Anschaffung: Bei FrancoMu-
siques in Montpellier haben 
deutsche und französische 
Schüler in einer Kirche einen 
Videoclip mit einem Popsong 
aufgenommen, der vor der 
endgültigen Entscheidung in 
Berlin zu den drei besten ge-
hört. In Berlin wird dann der 
Sieger gekürt. „Das kann aber 
noch etwas werden“, freut sich 
Dr. Weber. 

Im Rahmen der nächsten 
Projekttage würden die iPads 

für eine Kurzfassung des 
„Fliegenden Holländers“ als 
Stop-Motion-Video einge-
setzt, erklärte Medienexperte 
Jürgen Karl, der Einsatzbe-
reiche am Beispiel des Musik-
unterrichts demonstrierte. 
So kann ein Tablet über eine 
entsprechende App alle In-
strumente eines Orchesters er-
setzen und den Schülern z. B. 
Möglichkeiten für Gehör- und 
Stimmbildung bieten, zu kom-
ponieren oder Instrumente 
virtuell auszuprobieren.

Um die neuen Medien in 
verschiedenen Bereichen des 
Unterrichts sinnvoll anzuwen-
den und die Kompetenz der 
Schüler zu stärken, werden 
die Lehrer für die Anwen-
dungsmöglichkeiten speziell 
geschult. Von der großzü-
gigen Spende konnten auch 
noch GPS-Geräte und für die 
Informatik-AG mehrere Ras-
pberry Pi, Computerbausätze 
zum Selbst-Programmieren, 
angeschafft werden. cm

„Wie ein Schweizer Universalmesser“
Großzügige Spende der Hopp-Foundation an das Moll-Gymnasium

Neue Formen des Unterrichts (v. l.): Musiklehrer Jürgen Karl, Schulleiter Dr. Gerhard Weber, Gepa Häusslein 
(Hopp-Foundation) und der stellv. Schulleiter Christof Höger bei der Vorstellung der Tablets. Foto: Meixner

Sonne, Biergarten, Blasmusik, Vaddertag – viele Besucher schätzten 
das besondere Ambiente des Pilwe-Biergartens. Foto: Meixner

NECKARAU. Sonniges Früh-
lingswetter, ein voll besetzter, 
gemütlicher Biergarten hinter 
der urigen Scheuer, zünftige 
Blasmusik der Blaskapelle 
Dannstadt - so sieht der idea-
le „Vaddertag“ bei den Pilwe 
aus, der sich immer mehr zur 
Kultveranstaltung mausert, 
die volkstümliche Tradition 
und Lifestyle vereint. 

Und so bildeten sich bald 
nach Eröffnung des Fests 
lange Schlangen an der Es-
sensausgabe im Hof des Pil-
we-Domizils, wo in der Kü-

che ein perfekt eingespieltes 
zehnköpfi ges Team agierte, 
um die Wünsche der hung-
rigen Besucher zu erfüllen. 
Denen bot sich wie immer 
eine große Auswahl hausge-
machter Pfälzer Spezialitäten, 
allen voran der „Pilwe-Teller“. 
Aber auch Leberknödel, Sau-
magen, Bratwurst, Wurstsa-
lat, bayrische Weißwurst mit 
Brezel, bis hin zu Handkäse 
mit Musik, Pizza und Elsässer 
Flammkuchen waren so heiß 
begehrt, dass die Ausgabe 
mangels Nachschub kurzzei-

tig stockte. Doch dann lief 
alles „rund“ an diesem Fest-
tag, niemand brauchte Hun-
ger oder Durst leiden. Dafür 
sorgten weitere 20 ehrenamt-
liche Helfer der Narrengilde 
inklusive Präsident und Elfer-
rat, die in der Küche, am Ku-
chen- und Getränkestand, bei 
der Geschirr-Rückgabe, zum 
Bedienen oder Abräumen im 
Einsatz waren. Auch Ex-Prin-
zessin Nadine war sich nicht 
zu schade, überall mit anzu-
packen, wo Hilfe gebraucht 
wurde.

Die jüngsten Besucher 
konnten im hinteren Bereich 
des Biergartens beim Dosen-
werfen und Luftballon-Pfeil-
werfen Preise gewinnen oder 
sich auf der weiträumigen 
Wiese beim Ballspiel aus-
toben. Für die älteren, unter 
ihnen auch Abordnungen be-
freundeter Karnevalsvereine, 
war am späteren Nachmittag 
Tanzmusik mit der Ein-Mann-
Kapelle „Franz“ angesagt, 
der mit Musik für jeden Ge-
schmack für beste Stimmung 
sorgte. cm

Vaddertag bei den Pilwe bietet Kult und Tradition
Scheuerfest zog Besuchermassen an
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 Betonsanierung
 Fassadenbeschichtung
 Altbausanierung
 Lackierarbeiten

 Ital. Spachteltechnik
 Fliesenlegearbeiten

 Tapezierarbeiten
 Verputzarbeiten
 WDVS
 Vollwärmeschutz

 

NEU:  RAUCHMELDERTECHNIK – Wir sind  
 

 

KOMPETENZ  
Wir helfen Ihnen gern weiter!

Schicken Sie uns eine Email an info@elektro-frey-gmbh.de oder  
rufen Sie uns an: 0621-851773 | Rheingoldstraße 21 | 68199 MA

www.elektro-frey-gmbh.de

 GEBÄUDESYSTEMTECHNIK  SICHERHEITSTECHNIK  KLIMATECHNIK
 KOMMNUNIKATIONSTECHNIK  ELEKTROINSTALLATIONEN

MANNHEIM. Zum ersten Mal in 
der Geschichte des Talks im 
Verlag stellt SOS Medien die 
Ergebnisse der geführten Ge-
spräche nicht nur auf Papier, 
sondern auch in bewegtem 
Bild und Original-Ton zur Ver-
fügung. Aus organisatorischen 
Gründen fi nden die Dialoge 
zwar nicht-öffentlich statt, 
aber den Zeitungslesern soll 
dennoch ein möglichst authen-
tisches Bild vermittelt werden. 
Daher bietet der Verlag beim 
Thema OB-Wahl mehrere 
Kanäle an.

In Kooperation mit Ekkehard 
Becker von AV-Digital und 
mit freundlicher technischer 
Unterstützung von Bernd Gra-
ßmann Entertainment wurde 
die Runde professionell per Vi-
deo aufgezeichnet. Dabei wa-

ren zwei Kameras im Einsatz, 
die zum einen die Totale und 
zum anderen die einzelnen 
Gesprächspartner im Blick be-
hielten. Auch der Ton wurde 
individuell gesteuert.

Sie können sich nun selbst 
davon überzeugen, ob die 
Kandidaten aus Ihrer Sicht 
ein gutes Bild abgegeben und 
den richtigen Ton getroffen ha-
ben. Auf der neu eingerichte-
ten Seite zum Talk im Verlag 
im Stadtteil-Portal fi nden Sie 
eine rund 30-minütige Zu-
sammenfassung des ursprüng-
lich knapp zweistündigen 
Gesprächs. Wir wünschen 
spannende Einblicke.    sts

 Link zum Video: 
Stadtteil-Portal.de/
Talk-im-Verlag.html

Talk auf Video
OB-Kandidaten in Bild und Ton

Ekkehard Becker hat die Kandidaten im Blick.    Foto: Seitz

Infobüro: 
Rohrhofer Str. 55 
in Mannheim 
Fr. 15 – 17 Uhr 
sowie Sa. + So.  
14 – 16 Uhr
Samstags mit  
Finanzierungsberatung – 
direkt vor Ort

Kostenfreies Infotelefon 0800 670 80 80 
www.ncc.de/am-rheinauer-see

Eine Wohnung am See
Eine Lage, die begeistert – in einer Qualität, die überzeugt:  
NCC verwirklicht Eigentumswohnungen direkt am Ufer des  
Rheinauer Sees. Im KfW-70-Standard, mit 2 bis 5 Zimmern 
und 47 m² bis 218 m² Wohnfläche. 

Wohnung gesucht
Mitarbeiter des Verlags (Nichtraucher) sucht kleine Wohnung.
1-2 ZKB, wenn möglich inkl. Einbauküche, EG / 1. OG  
oder mit Fahrstuhl. Miete inkl. NK bis 400,- €.
Tel. 0621/7273960 oder E-Mail an  
info@sosmedien.de (Verlag SOS Medien).

Unser Aktionspreis gilt bis einschließlich 30.06.2015. 

mit unserem „Ozongenerator“ reinigen,

DRK_NeuGeboren_Frau60_4c_165x55_FuellerAnzeige_39L   1 27.10.2010   15:46:26 Uhr

Oberbürgermeisterwahl am 14. Juni

OB-WAHL 2015

MANNHEIM. Am 14. Juni 
2015 wählen die Mannhei-
merinnen und Mannheimer 
ihren Oberbürgermeister. 
Neben den drei vorgestell-
ten Kandidaten, die von 
Fraktionen im Gemeinderat 
unterstützt werden, stellt 
sich noch der 50-jährige 
Christian Sommer von der 
Satire-Partei „Die Partei“ 
zur Wahl. Weitere Bewer-
ber sind nicht bekannt.

Zum ersten Mal dür-
fen bei der OB-Wahl auch 
Jugendliche ab 16 Jahren 
wählen. Wahlberechtigt ist, 
wer die deutsche oder eine 
EU-Staatsangehör igkeit 
besitzt, seit mindestens 
drei Monaten in Mannheim 
wohnt und in das Wähler-
verzeichnis eingetragen 
ist. Jeder Wähler hat eine 
Stimme. Bei dieser Wahl 
sind Sie allerdings nicht 
an die im Stimmzettel vor-
gedruckten Bewerber ge-
bunden, sondern können 
auch eine andere wählbare 
Person auf den Stimmzettel 
schreiben.

Falls im ersten Wahlgang 
kein Bewerber die absolu-
te Mehrheit, d. h. über 50 
Prozent der abgegebenen 
gültigen Stimmen erreicht, 
fi ndet am 5. Juli 2015 eine 
Neuwahl statt. Kandidaten 
der ersten Wahl können 
ihre Bewerbung zurück-
ziehen, aber auch neue Be-
werber hinzukommen. Bei 
der Neuwahl genügt die 
einfache Mehrheit. Das ge-
wählte Stadtoberhaupt wird 

vom Gemeinderat für das 
Amt verpfl ichtet. Der Ober-
bürgermeister ist stimm-
berechtigter Vorsitzender 
des Gemeinderates und 
zugleich Chef der Stadtver-
waltung. Die Amtszeit dau-
ert acht Jahre.

Bis 24. Mai werden die 
amtlichen Wahlbenach-
richtigungen an die Wäh-
lerinnen und Wähler ver-
sandt. Aufgrund eines 
neuen, landeseinheitlichen 
EDV-Verfahrens gibt es 
diese nicht mehr als Karte, 
sondern als Brief in einem 
Kuvert. Wer per Briefwahl 
abstimmen möchte, fi ndet 
den Antrag wie gewohnt als 
Vordruck auf der Wahlbe-
nachrichtigung. Bequemer 
geht es mit dem Online-
Briefwahlantrag, der etwa 
vier Wochen vor dem Wahl-
termin im Internet unter 
www.mannheim.de/wahlen 
zur Verfügung steht. 

Für alle Fragen rund um 
die Wahl ist vom 26. Mai 
bis 12. Juni das Wahlbüro 
im Sitzungsraum 58a des 
Rathauses E 5 geöffnet 
oder per Telefon 293-9566 
erreichbar. Öffnungs-
zeiten sind montags bis 
freitags von 9 bis 15 Uhr, 
donnerstags bis 18 Uhr. In 
der Woche vor der Wahl 
wird täglich bis 18 Uhr 
geöffnet sein.  red

 Weitere Infos unter 
www.mannheim.de/
stadt-gestalten/
oberbuergermeisterwahl

OB WAHL 2015OB WAHL 2015

Auf dem Weg zur Schule von morgen
Pfi ngstbergschule in Berlin als „Starke Schule“ ausgezeichnet

PFINGSTBERG/BERLIN. Die 
Pfi ngstbergschule in Mann-
heim hat den zweiten Preis 
des bundesweiten Schul-
wettbewerbs „Starke Schule. 
Deutschlands beste Schulen, 
die zur Ausbildungsreife füh-
ren“ gewonnen. Bundespräsi-
dent Joachim Gauck zeichne-
te in Berlin die Sieger aus. 

Der Wettbewerb prämiert 
die herausragende Arbeit, 
die diese Schulen bei der 
Vorbereitung ihrer Schüler 
auf die Berufswelt leisten, 
und wird alle zwei Jahre von 
der Gemeinnützigen Hertie-
Stiftung gemeinsam mit der 
Bundesagentur für Arbeit, 
der Bundesvereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberver-
bände und der Deutsche Bank 
Stiftung durchgeführt. Auch 
die Seckenheimschule nahm 
bereits erfolgreich an dem 
Wettbewerb teil.

Anerkennung erhielt die 
Pfi ngstbergschule für ih-
ren besonderen Einsatz bei 
der Persönlichkeitsentwick-
lung der Schülerinnen und 
Schüler und den Abschluss 
eines „Ausbildungspakts“ 
zwischen den Jugendlichen 
ab der achten Klasse und 

zahlreichen Betrieben der 
Region, der maßgeblich den 
Übergang in das Berufsleben 
erleichtert.

„Wir sind unheimlich stolz, 
aber eigentlich können wir 
es noch gar nicht so richtig 
fassen“, freute sich Rektor 
Harald Knapp und hatte zu-
gleich eine einfache Erklä-
rung für den Erfolg: „Bei uns 
ziehen alle an einem Strang.“ 
Eine Anstrengung, die vom 
gesamten Kollegium getra-
gen werde. Deshalb überließ 
er bei der Ehrung auch Leh-
rerin Stefanie Hoffmann und 
ihren Schülern den Vortritt 
zum Gruppenbild mit dem 
Bundespräsidenten. 

„Ich freue mich sehr über 
die Auszeichnung und gra-
tuliere dem Kollegium und 
natürlich der gesamten Schü-
lerschaft der Pfi ngstberg-
schule von Herzen für diesen 
herausragenden Erfolg“, war 
auch Mannheims Bildungs-
bürgermeisterin Dr. Ulrike 
Freundlieb begeistert.

Die nun ausgezeichneten 
Schulen setzten sich unter 
rund 650 Bewerbern durch 
und überzeugten die Jury mit 
innovativen Konzepten, sy-

stematischer Förderung und 
einer gelungenen Berufso-
rientierung für ihre Schüle-
rinnen und Schüler.

Mit dem ersten Platz und 
15.000 Euro wurde die Ge-
meinschaftsschule/Gesamt-
schule Nohfelden-Türkis-
mühle aus dem Saarland 
prämiert. Der dritte Platz und 
5.000 Euro gingen an die Städ-
tische Gesamtschule Nettetal 
aus Nordrhein-Westfalen.

Nach dem Wettbewerb geht 
es weiter, denn die Geld-
preise sind nicht der Haupt-
gewinn: Alle ausgezeichne-
ten Schulen profi tieren vor 
allem von der Aufnahme 
in das länderübergreifende 
Netzwerk. Vier Jahre lang 
erhalten Lehrkräfte und 
Schulleitung Zugang zu zahl-
reichen akkreditierten Fort-
bildungen zur Unterrichts-, 
Organisations- und Personal-
entwicklung. Das Netzwerk 
hat sich so zu einem Forum 
entwickelt, in dem sich die 
engagiertesten Lehrkräfte 
Deutschlands austauschen, 
weiter qualifi zieren und über 
Bundeslandgrenzen hinweg 
zusammen an der Schule von 
morgen arbeiten. red

Dr. Gerhard Braun (Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände), Dr. Clemens Börsig (Deutsche Bank 
Stiftung), Jasmin Heine (Schülerin), Dr. Frank-J. Weise (Bundesagentur für Arbeit und Gemeinnützige Hertie-
Stiftung), Stefanie Hoffmann (Lehrerin), Joachim Gauck (Bundespräsident), Yahya Cebrail Kutlucan (Schüler).
 Foto: Hertie-Stiftung 

ALMENHOF. Die Erdbeeren 
sind reif und was gibt es 
Schöneres, als ein Fest mit 
frischem Erdbeerkuchen, so 
die einhellige Meinung der 
Seniorenbackgruppe im Pfl e-
geheim Almenhof, die mor-
gens kiloweise die Erdbeeren 
gewaschen und auf den Tor-
tenböden verteilt hat. In der 
Küche wurde die Maibowle 
vorbereitet und gleichzeitig 

wurden draußen auf der Ter-
rasse Bänke und Tische aufge-
stellt. Pünktlich um 14.00 Uhr 
lockte Alexander Gipp die 
Tänzer auf die Tanzfl äche. Die 
Musik ging ins Blut, und ob im 
Sitzen oder Stehen, jeder be-
wegte sich zum Rhythmus. Es 
war ein buntes Treiben auf der 
Tanzfl äche, vom Walzertakt 
über Swing bis hin zum Rock‘ 
n’ Roll. Die Sonne lachte vom 

blauen Himmel und strahlte 
mit der schönen Terrassenbe-
pfl anzung um die Wette. Der 
Kuchen schmeckte wunderbar 
und die Maibowle erfrischte 
alle. Es war ein schöner Tag, 
die Stimmung war prächtig 
und die Zeit verging wieder 
wie im Flug. Für das nächste 
Fest nahm die Seniorenback-
gruppe schon Kuchenwünsche 
entgegen. pm/red

Im Pfl egeheim Almenhof 
ist die Terrassensaison eröffnet

Auf der Terrasse im Grünen begrüßten Bewohner des Pflegeheims Almenhof und Besucher fröhlich den Mai.
 Foto: zg
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„Mannheim ist keine Idylle“
Talk im Verlag zur Oberbürgermeister-Wahl 2015

Dr. Peter Kurz
 

Zur Person: 
52 Jahre, verheiratet mit Daniela Franz, eine Toch-
ter (11 Jahre) und ein Sohn (19 Jahre).

Persönliche Interessen: 
Städte, Kultur, insbesondere Film und Theater, 
Sport, insbesondere Eishockey.

Berufliche und politische Laufbahn: 
1989-1992 Rechtsreferendar, 1992-1994 Wis-
senschaftlicher Mitarbeiter der Universität Mann-
heim, 1994-1999 Richter am Verwaltungsgericht 
Karlsruhe, 1984-1989 SPD-Bezirksbeirat in der 
Schwetzingerstadt/Oststadt , 1989 Wahl in den 
Gemeinderat, 1993 Fraktionsvorsitzender der 

SPD, 1999-2007 Dezernent für Schulen, Kultur und Sport in Mannheim, seit 
2007 Oberbürgermeister der Stadt Mannheim. 

Was ich an Mannheim schätze: 
Ich schätze an Mannheim die Offenheit, die Toleranz und die Vielgestaltigkeit, 
die der einer echten Großstadt entspricht und die damit verbundenen Ange-
bote in Freizeit, Kultur, Sport, Einkaufen, Naherholung sowie das Gespür der 
Mannheimer*Innen für Menschen,  die direkte Art.
Homepage: www.ob-peter-kurz.de

Peter Rosenberger

Zur Person: 
43 Jahre, verheiratet mit Janet Rosenberger, drei 
Kinder, Benjamin (7 Jahre), Emma (5 Jahre) und 
Paul (1 Jahr).

Persönliche Interessen:
Sport, vor allem Leichtathletik und Tennis, Kultur, 
gutes Essen.

Berufliche und politische Laufbahn:
1993-1997 Ausbildung zum gehobenen Verwal-
tungsdienst bei der Stadtverwaltung Mannheim, 
danach Studium an der Fachhochschule für öf-
fentliche Verwaltung in Kehl, Abschluss Diplom-
Verwaltungswirt (FH), 1997-2001 Stadt Mann-

heim, Amt für Rats- und Öffentlichkeitsarbeit, 2001-2002 Leiter des Rathauses 
Rheinau, 2002-2007 Leiter der Rathäuser Rheinau, Neckarau und Lindenhof, 
2008-2009 Erster Bürgermeister der Großen Kreisstadt Horb am Neckar, seit 
2009 Oberbürgermeister von Horb am Neckar. Langjährige Mitgliedschaften in 
Mannheimer Vereinen.

Was ich an Mannheim schätze:
An Mannheim schätze ich vor allem die Vielfalt der Stadt, die Offenheit der 
Menschen und das Lebensgefühl.
Homepage: www.peter-rosenberger.de

Christopher Probst

Zur Person:
52 Jahre, 1990 Heirat mit Stefanie Probst, aus die-
ser Ehe entstammen zwei Kinder, Philipp (22 Jahre) 
und Marie (19 Jahre).

Persönliche Interessen:
In meiner Freizeit entspanne ich mich unter An-
derem beim Motorradfahren oder beim Lesen 
historischer Literatur.

Berufliche und politische Laufbahn:
Nach einer Banklehre in Mannheim Arbeit als 
Kreditberater für kleine und mittelständische 
Unternehmen in verschiedenen Banken. 1996 

Gründung der Haustechnik-Firma Donauer & Probst GmbH & Co. KG mit Ge-
schäftspartner Pirmin Donauer, die heute ca. 40 Mitarbeiter beschäftigt. Seit 
2008 Mitglied der Freien Wähler – Mannheimer Liste e.V., 2014 Wahl zu de-
ren Vorsitzenden, 2008-2014 Bezirksbeirat in der Schwetzingerstadt/Oststadt, 
2014 Wahl in den Gemeinderat.

Was ich an Mannheim schätze:
Seit meinem ersten Atemzug bin ich Mannheimer. Ich mag den herben Charme 
dieser Stadt, in der auf vielfältige Weise gearbeitet und gelebt wird.
Homepage: www.christopher-probst.de

Anlässlich der Oberbürgermeisterwahl in Mannheim 
am 14. Juni 2015 luden die Verleger Ihrer Stadt-
teilzeitung den Amtsinhaber Dr. Peter Kurz (SPD) 
sowie die Kandidaten Peter Rosenberger (CDU) und 
Christopher Probst (Freie Wähler – Mannheimer Li-
ste) zum Talk im Verlag ein, der von Bernd Graß-
mann moderiert wurde.

Schwerpunkte setzte der aus Rheinau stammende 
Peter Rosenberger auf Stadtentwicklung und Be-
teiligungskultur, Sicherheit und Sauberkeit auf den 
Straßen sowie mehr Lebensqualität im Alltag. Der 
Mittelständler Christopher Probst schätzt an seiner 
Heimatstadt das gute Kulturangebot; gleichwohl sieht 
er Schwachstellen, unter anderem im Sanierungsstau 
und der mangelnden Koordination der Baustellen in 
der Stadt. Für die Sicherheit der Bürger plädiert er für 
eine Aufstockung des KOD mit Präsenz in den Stadt-
teilen. Für Dr. Peter Kurz ist Mannheim zwar „keine 
Idylle“, doch mit seiner Angebotsvielfalt "eine echte 
Großstadt", die in den letzten Jahren eine positive Ent-
wicklung genommen, aber auch Herausforderungen 
wie Zuwanderung und Konversion zu bewältigen 
habe. Dabei setzt er in einer bunten Stadtgesellschaft 
auf stabilen Zusammenhalt untereinander.

Im Bereich Wirtschaft hält Probst den hohen Ge-
werbesteuersatz für kontraproduktiv, um neue Un-
ternehmen nach Mannheim zu locken. Rosenberger 
sieht eine Lösung in einer regionalen Betrachtung des 
Hebesatzes. Beide setzen auf mehr individuelle Be-
treuung der Unternehmen durch die Wirtschaftsför-
derung, denn "Wirtschaft ist der Motor einer Stadt 
und Garant für Wohlstand", so Rosenberger, während 
Probst auch das Zentrenkonzept der Stadt für unver-
zichtbar für einen funktionierenden Einzelhandel hält. 
Auf Erfolgskurs sei die wirtschaftliche Entwicklung 
der letzten Jahre, stellte Dr. Kurz dar und nannte 700 
neu zugezogene Betriebe mit 15.000 Arbeitsplätzen. 
Diese Strategie solle konsequent weiter entwickelt 
werden, zum Beispiel im Bereich der Medizintechnik 
oder der Digitalisierung von Industrie 4.0 in Verknüp-
fung mit der Forschung. 

Einig waren sich die drei Kandidaten in der Beur-
teilung der Konversion als Jahrhundertchance für 
die Stadtentwicklung. Die Flächen böten vielfältige 
Wohnmöglichkeiten; neben der Vergabe an Bauträ-
ger sollten sich besonders junge Familien ihre Träume 
vom Eigenheim erfüllen können. Garant für bezahl-
baren Wohnraum sei die GBG, die Wohnbestand sa-
niere und neu baue, merkte Probst an. Defizite gebe 
es noch bei alters- und behindertengerechten Wohn-
angeboten. 60 Millionen Euro wurden von der GBG in 
Sanierungsmaßnahmen investiert, ergänzte Kurz und 
nannte auch neue Wohnformen auf den Konversions-
flächen, wie beispielsweise Wohngruppen mit Inklu-
sion, sozialer oder altersorientierter Durchmischung, 
die überregional Beachtung fänden. Daneben solle 
der Innenstadtbereich in Wohnprogramme einbezo-
gen und auch sozial schwächere Wohnungsnehmer 
bedient werden.

Einigkeit herrschte unter den Kandidaten auch in 
der Bewertung von Nationaltheater, Kunsthalle und 
Reiss-Engelhorn-Museen als kulturelle "Leuchttürme" 
Mannheims. Allerdings sei man für diese Einrich-
tungen an der Grenze der finanziellen Leistungsfähig-
keit, betonte Dr. Kurz und baut für die Museen auf 

die Unterstützung privater Stiftungen; für das Natio-
naltheater sei das Land in der Pflicht, die bewilligten 
zwei Millionen in einigen Jahren nachzubessern.
„Lebensqualität in Mannheim bedeuten viele Grünflä-
chen sowie Freiräume für Kinder und bedarfsgerechte 
Betreuungsmöglichkeiten“, so Rosenberger. Das gute 
Schulangebot in Mannheim hob Probst hervor und 
forderte auch eine sorgfältigere Pflege für die beiden 
Stadtparks als Besuchermagnete. Jenseits der kultu-
rellen "Leuchttürme" will er Mannheims Vereine in ih-
rem ehrenamtlichen Engagement mehr unterstützen.
Für Bildungsgerechtigkeit plädierte Kurz angesichts 
von 50 Prozent Kindern mit niedrigem sozialem Sta-
tus. Defizite wie den Sprachstand bei Einschulungen 
etc. müsse die Stadt ausgleichen. Daher sei eine frü-
he Erziehung in Kitas enorm wichtig. Um Familie und 
Beruf besser miteinander zu vereinbaren, sei für die 
Kinderbetreuung auch mehr Flexibilität von Arbeitge-
bern zu erwarten, denn „das ist auch ein wirtschafts-
politisches Thema“.

Die Themen Sicherheit und Sauberkeit müssten ein-
zeln betrachtet werden, so Kurz und räumte ein sub-
jektiv schlechteres Sicherheitsgefühl der Bürger ein, 
dem man aber mit Stärkung des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts begegnen könne. Im Bereich Sauber-
keit komme seit kurzem das „Programm Innenstadt“ 
zum Einsatz, das bei Erfolg auch auf die Stadtteile 
ausgeweitet werden soll. Für Probst hingegen bedin-
gen sich Sicherheit und Sauberkeit; daher plädierte er 
für mehr Polizeipräsenz mit Steifen zu Fuß. Auch Ro-
senberger wollte die beiden Begriffe enger verknüpft 
sehen und forderte den dezentralen Einsatz des KOD 
zur Prävention. 

Für die Stadtteile wünscht sich Probst bessere Ver-
kehrskonzepte und eine frühzeitige Information bei 
Baumaßnahmen für den Einzelhandel, der unter den 
damit einher gehenden Behinderungen besonders lei-
det. Dr. Kurz möchte den Stadtteilen keine „Heilsver-
sprechen“ geben: „Lösungen für alles kann die Stadt 
nicht leisten". Dennoch entscheide sich in den Stadt-
teilen und Vororten Lebensqualität. Gerade seien 
Stadtteilbroschüren erstellt worden, Stadtteilrund-
gänge zu neuralgischen Themen sollen trotz beschei-
dener Ressourcen folgen, um Probleme besser ange-
hen zu können. Rosenberger sieht die Innenstadt als 
Magnet und „Klebstoff, der die gesamte Stadt zusam-
menhält“. Die Stadtteile in ihrer Identität und die dort 
wirkenden Kräfte, wie zum Beispiel Vereine, sollten 
gestärkt werden. Auch für eine stärkere Vernetzung 
der Bezirke untereinander und mit der Innenstadt will 
er sich einsetzen. 

Zum Thema Bürgerbeteiligung wurde zwar die BUGA 
argumentativ herangezogen, das Thema selbst we-
gen der Themenfülle und fortgeschrittenen Zeit aber 
ausgespart. Bürgerbeteiligung sei in einer Stadtgesell-
schaft notwendig für Konsens in wichtigen Projekten, 
erklärte Rosenberger und forderte klare und einfache 
Regeln in den Verfahren. "Bürger haben zu verschie-
denen Projekten viele Ideen eingebracht und sind 
dann oft enttäuscht", sieht Probst die Gefahr, dass 
das Engagement in der Bürgerschaft schwindet.
"Bürgerbeteiligung ist nicht nur ein Ressourcen-, 
sondern auch ein Problem von Anspruch und unter-
schiedlichem Niveau“, entgegnete Kurz. Es gelte, Re-
geln für Beteiligungsangebote allgemeinverständlich 
zu kommunizieren und weiterzuentwickeln.    cm

Beim Talk im Verlag legten Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz und seine Herausforderer Christopher Probst und Peter Rosenberger (v. l.) ihre 
Standpunkte dar. Bernd Graßmann moderierte die Runde.    Fotos: Seitz
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NECKARAU. Vom 23. April bis 
zum 2. Mai durfte das Best 
Western Premier Steubenhof 
Hotel die deutsche Handball-
Nationalmannschaft als Gäste 
begrüßen. Die Mannschaft 
reiste nach Mannheim für ei-
nen Lehrgang und zu einem 
EM-Qualifi kationsspiel ge-
gen Spanien Ende April in der 
SAP Arena an. Zwischenzeit-
lich bestritten die Top-Spieler 
ein Länderspiel gegen die 
Schweiz in Trier. Zehn Tage 
lang bereiteten sich die Nati-
onalspieler im Best Western 
Premier Steubenhof Hotel auf 
die anstrengenden Turniere 
vor. Das Hotel-Team sorgte 
nicht nur für das leibliche 
Wohl der Spieler, sondern 
stellte auch Besprechungsräu-
me und weitere Services zur 
Verfügung. 

Generaldirektor Leandros 
Kalogerakis: „Als Gastge-
ber wollten wir all unsere 

Stärken zeigen und unseren 
Beitrag dazu leisten, damit 
die deutsche Handball-Nati-
onalmannschaft erholt und 
gestärkt in diese wichtigen 
Spiele gehen konnte.“ Auch 
die Medien waren zu Gast im 
Best Western Premier Steu-
benhof Hotel. Ein TV-Team 
der ARD reiste ebenfalls an. 
Am 24. April fand eine Live-
Schaltung aus dem Hotel in 
das ARD-Morgenmagazin 
statt. Des Weiteren wurde in 
den Tagungsräumen des Best 
Western Premier Steubenhof 
Hotels eine Pressekonferenz 
mit zahlreichen Medienver-
tretern veranstaltet.

Zum Andenken und als 
Dankeschön für den ange-
nehmen Aufenthalt und die 
freundliche Betreuung über-
reichten Spieler und Betreu-
er der Nationalmannschaft 
Leandros Kalogerakis einen 
signierten Handball. pm/red

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 

Für alle Bürger, Gruppen und Vereine aus Neckarau

9. Ortsmeisterschaft
15. und 16. Mai 2010, 

Sa. 9.30 Uhr bis 18.00 Uhr, So. 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Anmeldung bis 30. April 2010

Veranstalter:
Interessen-Gemeinschaft 
der Neckarauer Vereine

Ausrichter:
Sport-Schützenvereinigung
Neckarau e.V.
Baloghweg 14 · 68199 MA-Neckarau
Tel. 85 22 72
Ausschreibung unter E-Mail:
wolfgang.langlotz@gmx.de, Tel. 85 73 19
moebusklaus@web.de, Tel. 82 25 61

Für alle Bürger, Gruppen und Vereine aus Neckarau

Sa. 9.30 Uhr bis 18.00 Uhr, So. 10.00 bis 18.00 Uhr 
13. und 14. Juni 2015, 
Anmeldung bis Mittwoch, 27. Mai 2015

14. Ortsmeisterschaft

e.scherer@kabelbw.de, Tel. 81 14  51

· www.ssv-neckarau.de

SCHAAF ELEKTROANLAGEN GmbH
 A L A R M A N L A G E N

A m  Wa l d r a n d  6 5

6 8 2 1 9  M a n n h e i m

Te l .  0 6 2 1 / 8 7 6 1 0 2

F a x  0 6 2 1 / 8 7 1 4 1 9

E L E K T R O I N S T A L L A T I O N E N

➢ Gebäudetechnik

➢ Fachbetrieb der Elektroinnung

➢ Kundendienst

Geschäftsführer / Elektromeister Robert Bolz

versorgt sein • daheim sein • aktiv sein
Infotelefon 0621/ 8 33 77- 36  •  E-Mail: info@vaudea.de

Ambulante Pflege im Rhein-Neckar-Dreieck

Immer ein offenes Ohr  
und eine helfende Hand.

24h-Pflegebereitschaft
Ambulante Pflege
Hausnotruf
Essen auf Rädern
 Hilfe im Haushalt

Veranstalter: TSV, Anmeldung (Standvergabe) und weitere 
Infos bei: Frau Waltraud Templin, Telefon 06 21/ 89 11 98

Standgebühr 15,- € je Platz.  
Der Erlös kommt der Jugendarbeit des TSV zugute.

www.tsv-mannheim-rheinau.de

GROSSER
MÄDELSFLOHMARKT

Am Freitag, den 05.06.2015, 
18 – 21 Uhr

Heiße Wurst mit Kartoffelsalat oder Brot
Kalte Getränke sowie Kaffee und Kuchen

Saal Nachbarschaftshaus
Rheinauer Ring 101-103, 68219 Mannheim

       ZURÜCKGEBLÄTTERT
40 Jahre Hallenbad Neckarau

 „Genau vor 10 Jahren fei-
erte das Neckarauer Hallen-
bad 30-jähriges Jubiläum, 
das mit einem Fest im Bad 
begangen wurde. 
Schon lange hatten sich die 
Neckarauer ein Hallenbad 
gewünscht und neben der 
großzügigen Initialspende 
des GKM für das Vorha-
ben  brachten die Necka-
rauer Bürger durch Feste 
und Spendenaktionen von 
den 4,2 Millionen DM Ge-
samtkosten 700.000 DM 
auf. 1975 durch den da-
maligen OB Ratzel einge-
weiht, wurde es 1986 zum 
Gartenhallenbad mit Frei-
fl ächen zum Liegen und 
Sonnen umgebaut. Dabei 
wurden verschiedene Mo-
dernisierungen vorgenom-
men. 2005 präsentierte 
sich das Bad als moderne 
Freizeitanlage mit vielfäl-
tigem Programm wie z. B. 
Babyschwimmen Wasser-
gymnastik, Aquajogging, 
Schwimmen für die ältere 
Generation und Rheumati-
ker sowie Schwimmkurse 
für alle Altersstufen. Auch 
Schulen und Vereine nut-
zen das Bad für ihren Sport. 

Schon damals kamen in 
der Stadtverwaltung Über-
legungen auf, das Bad als 
sportliches Familienbad mit 
Saunalandschaft attraktiver 
zu gestalten. Fünf Jahre 
später begannen die Arbei-
ten am 7,5 Millionen Euro 
teuren Projekt und nach nur 
14-monatiger Bauzeit eröff-
nete Oberbürgermeister Dr. 
Peter Kurz im Mai 2012 mit 
Baubürgermeister Lothar 
Quast sowie Stadträtinnen 
und Stadträten ein tech-
nisch, energetisch und be-
hindertengerecht saniertes 
Familiensportbad mit einem 
Kinderbereich und Plansch-
becken, Wasserlandschaft 
und Wickelmöglichkeit so-
wie einem integrierten Bi-
strobereich und einer groß-
zügigen Saunalandschaft.
Ein Jahr nach Wiederer-
öffnung wurde in Sachen 
Familienfreundlichkeit und 
Preisgestaltung nachgebes-
sert. Auch Nutzungsmängel 
wurden beseitigt, so dass 
Neckarauer und Gäste den 
40. Geburtstag des nun ge-
neralsanierten und attrak-
tiven Gartenhallenbads fei-
ern können. cm

Zur Wiedereröffnung des Gartenhallenbades erfreuten die 
Synchronschwimmerinnen des VWM die Eröffnungsgäste mit einer 
ästhetischen Kür. Foto: Meixner

Leandros Kalogerakis (Mitte) mit Spielern und Betreuern der Nationalmannschaft. Foto: zg

Steubenhof Hotel im Fokus von Handballsport und Medien

Sport und Spannung garantierte der Renntag mit dem Großen Heinrich Vetter Badenia-Jagdrennen 
als Höhepunkt. Foto: Henne

SECKENHEIM. Nach 15 Jahren 
feierten auf der Waldrenn-
bahn in Seckenheim gleich 
zwei Traditionen Rückkehr. 
Nicht nur der traditionsreiche 
Badenia-Renntag des Ba-
dischen Rennvereins kehrte 
als Höhepunkt der Mannhei-
mer Turfsaison nach 15-jäh-
riger Pause wieder auf seinen 
angestammten Termin am 
1. Mai zurück, sondern auch 
der Empfang der Stadt Mann-
heim für Trainer, Besitzer und 
Sponsoren soll künftig wieder 
den Auftakt für aufregende 
Pferderennen bilden.

„Wir haben zehn Jahre um 
die Rückkehr auf unseren 
Traditionstermin gekämpft“, 
verriet Holger Schmid als Prä-
sident des Badischen Renn-
vereins (BRV). Vor 15 Jahren 
hatte der Verein den Renntag 
auf Wunsch eines Fernsehsen-
ders vom Feiertag auf einen 
Sonntag verlegt und sich nach 
dem Rückzug des Senders 
aus der Übertragung um eine 
Rückkehr um den Traditions-
termin bemüht. Immerhin sei 
der 1. Mai offenbar tief in der 
Genetik der Menschen in Se-
ckenheim und Friedrichsfeld 
verwurzelt: „Auch nach 15 
Jahren kamen immer wieder 
Familien am 1. Mai mit dem 
Fahrrad zur Rennbahn und 

haben sich gewundert, warum 
keine Rennen stattfi nden“, 
staunte der Präsident. 

Jetzt endlich hatten die ge-
meinsamen Anstrengungen 
Erfolg. „Wir haben die Zu-
sage für dieses und auch für 
das nächste Jahr“, freute sich 
Schmid. Er konnte deshalb 
auch gut mit dem Regenwetter 
am Feiertag umgehen. „Das 
Wetter für die Badenia ist im-
mer relativ. Vor drei Jahren 
hatten wir Schneeregen bei 
drei Grad. Dagegen ist es heu-
te zumindest warm“, lachte er. 
Rund 6.000 Menschen sahen 
dies offensichtlich ähnlich, 
trotzten dem Regen und wa-
ren zur Rennbahn gekommen, 
wo sie hervorragenden Sport 
sahen.

Nicht nur bei der 112. 
Großen Badenia, die als 
„Große Heinrich Vetter Bade-
nia“ einmal mehr wichtigstes 
Jagdrennen in Deutschland 
war. Umso schöner, dass sich 
trotz der starken internationa-
len Konkurrenz mit „Secret 
Edge“ ein Pferd aus dem Be-
sitz von BRV-Vorstandsmit-
glied Gaby Gaul durchsetzte. 
„Für uns ist heute ein Traum 
in Erfüllung gegangen“, ju-
belte Gaby Gaul an der Sei-
te ihres Gatten Peter, als der 
Sieger, begleitet von zwei 

Schimmeln und den Klängen 
der Parforcehorn-Bläser, zur 
Siegerehrung geleitet wurde.

Das war am Morgen natür-
lich noch nicht zu erahnen. 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz konnte sich beim Emp-
fang der Stadt Mannheim nur 
auf einen spannenden Renntag 
freuen. „Die Waldrennbahn 
ist eine tolle Bereicherung 
für die Stadt und die gesamte 
Region“, betonte er und gra-
tulierte dem Präsidenten des 
Rennvereins Holger Schmid 
und allen seinen Vorgängern 
für ihren Weitblick und Seri-
osität, die Verein und Renn-
bahn durch die vergangenen 
Jahrzehnte gebracht habe. 
„Alles, was hier steht, wur-
de in den vergangenen Jah-
ren immer Schritt für Schritt 
aufgebaut“, lobte Kurz. Des-
halb stehe die Mannheimer 
Rennbahn in Seckenheim 
auch heute noch auf gesun-
den Beinen und sei damit eine 
Visitenkarte der Stadt im na-
tionalen und internationalen 
Turfsport, aber auch im ge-
sellschaftlichen Leben, ohne 
dabei abgehoben zu sein. „Ein 
Tag auf der Rennbahn ist ein 
Ereignis für die ganze Fami-
lie mit sehr großem Charme“, 
sagte der Oberbürgermeister.
 end

Großer Turfsport am Traditionstermin
Badenia-Renntag nach 15 Jahren wieder am 1. Mai 

Lesen Sie aktuelle Nachrichten online!

Ihre Vorteile im Überblick

Ihre Stadtteilzeitung 
auch bei Facebook:

Kleine Straße 6 
68199 Mannheim 
Telefon 06 21/ 85 85 99 
Telefax 06 21/ 85 85 89 
E-Mail:info@graus.de

Elektroinstallationen 
Warmwasser 
Instabus EIB/KNX 
Beleuchtungen 
Planungen 
Wärmepumpen 
Heizungsanlagen 
Sprechanlagen
Überwachungsanlagen 
Solaranlagen 
Antennenanlagen 
24 Std. NotdienstNotruf (24 Std. Service) 0621/8585 82

Meisterbetrieb
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John-Deere-Str. 73 · 68163 Mannheim · www.keller-ek.de · Tel. 0621-83 47 60

Inspektion inkl. Mobilitätsgarantie
Karosserie und Unfallinstandsetzung
Lackierung (Hauseigen)
Räder / Reifen Einlagerung
Scheibenservice
Klimastützpunkt
AU / HU täglich im Haus
Klimastützpunkt
AU / HU täglich im Hausau

Bremsentechnik
Elektrik | Elektronik
Dieseleinspritzung
Benzineinspritzung

Automotive

Unsere Stadtteile,
die Vereine und Aktiven
vor Ort dürfen nicht
zu kurz kommen!

Peter
Rosenberger
Ihr neuer Oberbürgermeister

gerer
Deshalb Ihre Stimme am 14. Juni für

Jahre

Niederfeldstraße 74, 68199 Mannheim, Tel. 0621-81 62 85
E-Mail: sutgrosskinsky@freenet.de

www.grosskinsky-mannheim.de

Feiert mit uns am Samstag, dem 06.06.2015 von 9:00 – 15:00 Uhr !

Viele Überraschungen für groß und klein !

An diesem Tag erhalten Sie 20 % auf  
Geschenkartikel und Schreibwaren !

Bernd Kieser, Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Erbrecht

FOCUS-SPEZIAL 2013 + 2014: 
Rechtsanwalt Bernd Kieser gehört 

zu den Top-Anwälten in  
ganz Deutschland. Er überzeugt 

durch eine hohe Fachkompetenz im 
Fachbereich Erbrecht.

 
Gestaltung von Vorsorgeregelungen, Patientenverfügungen 
Durchsetzung der Patientenrechte am Lebensende 
Übernahme von Bevollmächtigungen und  
Kontrollbevollmächtigungen 
Vertretung in Betreuungssachen

 
Testamentsgestaltungen 
Vertretung in Erbrechtsstreitigkeiten 
Testamentsvollstreckungen

 
Steuerliche Gestaltungsberatung im Recht  
der Unternehmens- und privaten Vermögensnachfolge

 
Elternunterhalt, Sozialhilferegresse

Friedrichstraße 11  68199 MA-Neckarau
Tel.: 0621/84 20 6-0  www.kanzlei-khn.de

MANNHEIM. Die Feldbahn 
wurde ausgiebig geputzt 
und auch der Tank des Po-
lizeibootes ist bereits gut 
gefüllt. Noch bis zum 25. 
Oktober bietet das Techno-
seum wieder regelmäßige 
Ausfahrten mit diesen beiden 
historischen Fahrzeugen an. 
Die Feldbahn fährt an allen 

Sonn- und Feiertagen ab 
13.00 Uhr auf dem Schmal-
spurgleis am Museum, letz-
te Abfahrt ist um 16.30 Uhr. 
Das Polizeiboot, das am Mu-
seumsschiff „Mannheim“ 
unterhalb der Kurpfalzbrü-
cke seinen Liegeplatz hat, ist 
sonn- und feiertags ab 14.00 
Uhr unterwegs, der Motor 

wird um 17.00 Uhr zur letz-
ten Ausfahrt angeworfen.

Das Streifenboot aus dem 
Jahr 1957 fährt mit sei-
nen Passagieren wahlweise 
neckaraufwärts bis zur Feu-
denheimer Schleuse, fl uss-
abwärts bis zur Mündung 
in den Rhein oder über den 
Verbindungskanal in den 

Mannheimer Hafen. Die 
ehemalige Torfbahn, die im 
Jahr 1961 in Dienst gestellt 
wurde, dreht ihre Runden 
auf einem rund einen Kilo-
meter langen Gleis durch den 
Museumspark. Die Fahrten 
sind nur möglich dank des 
Einsatzes zahlreicher Eh-
renamtlicher, die sich um 
die großen wie kleinen Pas-
sagiere kümmern und im 
Steuerstand von Bahn und 
Boot stehen. Während die 
Feldbahnfahrer regelmäßig 
geschult werden, müssen die 
Skipper Funk- und Boots-
führerschein besitzen, um 
am Ruder zu stehen. Zum 
Auftakt der Freiluftsaison 
haben die Freiwilligen zu-
dem im Museumspark die 
Weichen geölt, Unkraut ent-
fernt und niedrighängende 
Äste weggeschnitten, damit 
die Schmalspurbahn stets 
freie Fahrt hat. pm/red

 Infos unter 
www.technoseum.de 

Feldbahn und Polizeiboot des Technoseum 
starten in die Sommersaison

Die historische Feldbahn tuckert sonntags mit den Fahrgästen durch den Museumspark. Foto: Technoseum

Eine große Zahl verdienter Pilwe-Mitglieder wurde bei der Jahreshauptversammlung geehrt. Foto: Meixner

NECKARAU. Zur 60. Jahres-
hauptversammlung begrüßte 
Pilwe-Präsident Rolf Braun 
viele Mitglieder, unter ihnen 
Ehrenmitglieder, Ehrenelfer-
räte sowie die beiden jüngs-
ten Pilwe-Prinzessinnen und 
blickte in seinem Jahresbe-
richt auf eine glänzende Prin-
zessinnen-Kampagne und die 
erfolgreichen Jahresveranstal-
tungen Vatertag, Kinderfest, 
Beteiligung am Stadtteilfest, 
Traditionskerwe und Advents-
markt zurück, mit dem Höhe-
punkt der Inthronisation von 
Nadine I. im prachtvoll ge-
schmückten Casino des GKM.

Herausragend war die lange 
ausverkaufte „Pilwe-Nacht“, 
und auch die Prunksitzungen 
waren besser besucht als im 
letzten Jahr. Auch Gardemi-
nister Matthias Böckel zog 
mit dem von den Garden or-
ganisierten Kinderfest, dem 
Trainingslager im Odenwald 
und dem zweiten Gardeball 
in der Rheingoldhalle mit 300 
aktiven Tänzerinnen und Tän-
zern, ebenso vielen Besuchern 
und einer professionellen Be-
wirtung durch das Pilwe-Hel-
ferteam eine rundum positive 
Bilanz. Für gute Vereinsarbeit 
spreche auch, dass ehrenamt-
liche Trainerinnen Schautän-
ze in allen Altersstufen prä-
sentieren können, die beim 
nächsten Rindfl eischessen 
Ende November vorgestellt 
würden.

Nach der einstimmigen 
Entlastung des Vorstands 
stellte Finanzminister Ge-
org Cardano sein Amt als 

Vizepräsident zur Dispositi-
on, was bei den dadurch be-
dingten Neuwahlen zu einem 
Stühle-Rücken führte. Zum 
neuen Vizepräsidenten wur-
de Matthias Böckel gewählt, 
dessen bisheriges Amt als 
Gardeminister übernimmt 
nach einstimmigem Votum 
der Versammlung Holger 
Fischer, der bisher Schrift-
führer war. Dieses Amt wird 
nun Frank Finger, der bishe-
rige Jugendwart, bekleiden. 
Als neuer Jugendwart wurde 
Matthias Dürr einstimmig 
gewählt, ebenso wie Horst 
Hilmer als neuer Elferrat und 
als Kassenprüfer Prof. Rofra-
jo Ortner und Ex-Prinzessin 
Nadine Motzko. Eine vorge-
schlagene moderate Erhöhung 
des Jahresbeitrags von 30 auf 

36 Euro ab 2016 wurde von 
der Versammlung einstimmig 
gebilligt.

Der Pilwe-Fanfarenzug su-
che dringend neue Mitspie-
ler, wandte sich Stabführerin 
Andrea Schneider an das Au-
ditorium. Die 16 verbliebe-
nen Spieler könnten sehr gut 
Verstärkung gebrauchen. Wer 
Interesse hat, kann auf der 
Homepage unter www.die-
pilwe.de oder neuerdings auch 
auf Facebook unter „Neck-
arauer Narrengilde“ telefo-
nisch oder schriftlich Kontakt 
aufnehmen. 

Wie in jedem Jahr standen 
auch Ehrungen langjähriger 
Mitglieder an: Für 25 Jahre 
Mitgliedschaft wurden Er-
nestina Di Guglielmo, Pe-
ter Harst, Claudia Küstner, 

Werner Schneider, Gerald und 
Monika Niefer sowie Chri-
sta Ludwig und Karl Heinz 
Klenk in Abwesenheit mit der 
silbernen Ehrennadel ausge-
zeichnet; die goldene Ehren-
nadel für 40 Jahre Vereinszu-
gehörigkeit erhielten Georg 
Cardano, Uwe Hildenbrand, 
Hans Frey, Richard und Ger-
traude Karusseit, Margit Köck 
sowie in Abwesenheit Han-
nelore und Kirsten Hohstadt 
und Lore Herbert. Für 50 Jah-
re Mitgliedschaft bei den „Pil-
we“ wurde Christa Albrecht 
in Abwesenheit zum Ehren-
mitglied ernannt, und gar vor 
60 Jahren trat Kurt Riegl den 
Pilwe bei, der lange Jahre als 
legendärer „Till“ auftrat und 
die Maskenbälle organisierte.
 cm

Glänzende Prinzessinnen-Kampagne 
und Stühle-Rücken bei den Pilwe

Jahreshauptversammlung im Clubhaus des MFC 08 Lindenhof

MANNHEIM. Sexueller Miss-
brauch von Kindern fi ndet 
tagtäglich in allen gesell-
schaftlichen Schichten statt 
und häufi g zerstört er das Le-
ben dieser Kinder. „Daher ist 
es wichtig, nicht nur auf Stra-
fen abzustellen, sondern auch 
präventive Angebote zu un-
terbreiten, damit es gar nicht 
erst zu Übergriffen kommt“, 
so das Fazit des Mannhei-
mer Bundestagsabgeordneten 
Stefan Rebmann nach einem 
Besuch der Beratungsstelle 
Mädchennotruf. 

Der Mädchennotruf berät 
und begleitet Frauen, Mäd-

chen und Jungen, die Opfer 
sexualisierter Gewalt wurden, 
führt aber auch vorbeugende 
Maßnahmen in Form von El-
ternaufklärung oder Ange-
boten an Kindergärten und 
Schulen durch. Dort lernen 
die Kinder einerseits, sich zu 
schützen, aber auch die Gren-
zen der anderen zu achten. 
Rebmann hält es für wichtig, 
auch vorbeugende Therapien 
für potenzielle Täter anzubie-
ten, damit Übergriffe vermie-
den werden. Das Präventions-
netzwerk „Kein Täter werden“ 
der Berliner Charité etwa, das 
bundesweit an verschiedenen 

Standorten aktiv ist, hilft po-
tenziellen Tätern, niemals zu 
solchen zu werden. Außerdem 
brauche es Angebote für dieje-
nigen, die schon als Kinder Ge-
walt und Demütigung erfahren 
und damit ein höheres Risiko 
tragen, selbst Täter zu werden. 
„Hier muss die Gesellschaft 
bereit sein, mehr Geld für ent-
sprechende Angebote in die 
Hand zu nehmen.“ Allerdings 
wird die Finanzierung immer 
schwieriger, da das Land Ba-
den-Württemberg hier auf die 
Kommunen verweist. 

Der Abgeordnete und die 
Mitarbeiterinnen des Mäd-

chennotrufs waren sich einig, 
dass es neben einer öffent-
lichen Diskussion auch ein-
heitliche niedrigschwellige 
Angebote für Täter oder mög-
liche Täter geben muss. „Eine 
Kombination aus bundeswei-
ter telefonischer Helpline zur 
professionellen Erstberatung 
und einem engmaschigen 
Netz aus Angeboten vor Ort 
ist der beste Weg, um viele 
Hilfebedürftige zu erreichen. 
Für die Opfer von Kindes-
missbrauch gibt es das be-
reits, allerdings nicht für po-
tenzielle oder reuige Täter“, 
so Rebmann. pm/red

Sexuellem Missbrauch von Kindern vorbeugen
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Lebensart und gemütliches Ambiente
FRANZÖSISCHE KOCHKUNST 
GEPAART MIT PFÄLZER  
BODENSTÄNDIGKEIT 
Unser kreativer Küchenchef Andreas Löffler  
& sein Team stehen bei uns am Herd.

Genießen Sie unser vielfältiges Küchenangebot und  
die ausgezeichneten Weine mit wunderschönem Rheinblick.

Täglich von 11.30 Uhr bis 1 Uhr (Warme Küche von 11.30 -23 Uhr).  
An Sonn- und Feiertagen: Frühstücksbuffet 9.30 - 14 Uhr.

Rheinpromenade 15 · 68163 Mannheim · Tel. 06 21 / 82 41 61 oder 06 21 / 83 35 017 · Fax 06 21 / 82 55 69

www.rheinterrassen.info · E-Mail: service@rheinterrassen.info

Neckarauer Straße 149 · Tel. 81 52 17 

Gaststätte Fam. Siegfried Heine jr.

Öffnungszeiten in der Sommerzeit von Juni bis Ende August: So. bis Do. 11-14 Uhr und 
17.30 - 24 Uhr, warme Küche bis 21.30 Uhr, Fr. + Sa. Ruhetag, Ab September Sa. Ruhetag

Gutbürgerliche Küche 

www.gaststaette-odenwaelder.de

Seit 1964 – Tradition hat einen Namen

  Restaurant
  JägerlustJ gJ g

– BIERGARTEN –

Mittagstisch – Täglich 2 Menüs zur Auswahl
www.restaurant-jaegerlust.de

MA-Neckarau  -  Friedrichstraße 90  - Tel. 852235 
Öffnungszeiten Di-Sa 11.30-14.30 + 17.30-23 Uhr, So 11.30-22 Uhr

Luisenstraße 50
68199 Mannheim
Telefon: 06 21 / 85 72 78
info@gebr-altenbach.de

Ihre 
energiesparende 
Heizung
Ihr 
Wohlfühlbad
zuverlässiger 
Kundenservice

Weil es um 
Ihr Zuhause geht! 

In guten 
Händen:

www.gebr-altenbach.de
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NECKARAU. Nach alter Tradi-

tion tanzten Bewohnerinnen und 

Bewohner des Wichernhauses am 

30.  April mit Mitarbeitenden und 

vielen ehrenamtlichen Helferinnen 

in den Mai. „Moni und Wolf“ spiel-

ten altbekannte Melodien, zu denen 

gesungen und kräftig das Tanzbein 

geschwungen wurde – auch die 

Rollstuhltänzer fanden genügend 

Platz für ihre Tanzfi guren. Für das 

leibliche Wohl war bestens gesorgt 

– Küchenchef Merkhoffer und sein 

Team verwöhnten die Tänzerinnen 

und Tänzer mit Maibowle, Spargel 

und Maischolle. pm/red

➜ KOMPAKT
 Bewohner des Wichernhauses tanzten in den Mai

Volle Tanzfläche im Wichernhaus: Auch die stellvertretende Heimleiterin 
Susanne Kühn tanzte mit ihrer Rollstuhlpartnerin in den Mai. Foto: zg

NECKARAU. Einmal im Jahr 
lädt die Jakobusgemeinde 
ihre ältesten Gemeindemit-
glieder zu einem gemütlichen 
Beisammensein ein – und das 
schon seit 69 Jahren. Auch 
dieses Mal fanden gut 120 
Menschen ihren Weg in den 
Jakobussaal, um bei Kaffee 
und Kuchen alte Bekann-
te wiederzutreffen und ein 
wenig zu plaudern. Manche 
Teilnehmer sehen sich genau 
einmal im Jahr, und zwar an 
diesem Pfarrältestentag. Ei-
nige kennen sich schon ein 
Leben lang, aus dem Kin-
dergarten oder der Schulzeit. 
Andere sind später zugezo-
gen, wohnen aber mittler-
weile auch seit vielen Jahren 
in Neckarau. „Die Gemeinde 
möchte mit dieser Veranstal-
tung ein Zeichen setzen“, 
sagte Pfarrer Martin Wetzel 
bei der Begrüßung. „Die Äl-
teren liegen unserer Gemein-
de am Herzen. Die jüngere 
Generation ist auf ihre Le-
benserfahrung angewiesen 
und kann von ihrem Wissen 
profi tieren.“ 

Verschiedene Menschen 
hatten einen Beitrag dazu ge-
leistet, dass der Nachmittag 
für die über 75-Jährigen wie-
der ein voller Erfolg war: Die 
Friedhofsgärtnerei Stelzer 
hatte den Blumenschmuck 
gespendet und der Kuchen 

war von vielen Freiwilligen 
selbst gebacken worden. Die 
Mitglieder der Elisabeth-
konferenz gingen durch die 
Reihen und sorgten dafür, 
dass keine Kaffeetasse leer 
blieb. Und na türlich wurde 
auch gesungen, begleitet von 

Wolfgang Schubert am Kla-
vier und tatkräftig unterstützt 
vom Singkreis der Gemeinde. 

Schaute man sich die Teil-
nehmergruppe an, so fi el auf, 
dass die Frauen deutlich in 
der Überzahl waren. Das gilt 
auch insgesamt für die Ge-
meinde: Während bei den 75- 
bis 79-Jährigen mit 129 Män-
nern und 143 Frauen noch fast 
Gleichstand herrscht, sind es 
in der Altersgruppe über 90 
nur noch 17 Männer, dafür 
aber 45 Frauen. Veranstal-
terin Ursel Eirich freut sich 
deshalb besonders darüber, 
dass Jahr für Jahr mehr Män-
ner an der Veranstaltung teil-
nehmen. Und hört man sich 
unter den männlichen Teil-
nehmern um, so fi ndet man 
heraus, dass diese sich von 
der Überzahl an Frauen kei-
nesfalls abschrecken lassen, 
sondern fest vorhaben, auch 
im nächsten Jahr wieder da-
bei zu sein. Und so lässt sich 
schon jetzt auf ein gelungenes 
70-jähriges Jubiläum der Ver-
anstaltung im kommenden 
Jahr hoffen. mlk

Gemeinschaft bei Kaffee und Kuchen gepfl egt
Pfarrältestentag in der Jakobusgemeinde

Die Seniorinnen und Senioren der Jakobusgemeinde genossen 
die warmherzige Geselligkeit des Pfarrältestentages. Foto: Küter

Feierabend-Bier steht hoch im Kurs 
Das Feierabend-Bier steht bei den Deutschen hoch 
im Kurs: 93 Prozent der Menschen, die gerne Bier 
trinken, tun dies am liebsten nach Feierabend. Dies 
zeigt das Ergebnis einer aktuellen Forsa-Umfrage 
für den Deutschen Brauer-Bund anlässlich des „Tag 
des deutschen Bieres“.

Das Reinheitsgebot für Bier war am 23. April 1516 
im bayerischen Ingolstadt von den Herzögen Wil-
helm IV. und Ludwig X. im Rahmen einer Landes-
ordnung erlassen worden. Galt das Reinheitsgebot 
zunächst nur für das Herzogtum Bayern, wurde es 

nach der Verkündung von mehr und mehr Ländern 
übernommen und ist seit 1906 geltendes Recht in 
ganz Deutschland. Das weltbekannte Reinheitsge-
bot steht für die Verwendung hochwertiger Rohstof-
fe und die Bewahrung einer althergebrachten Hand-
werkstechnik. Es gilt als älteste, heute noch gültige 
lebensmittelrechtliche Vorschrift der Welt.

Aber wie trinken wir unser Bier am liebsten? Laut 
Umfrage des Brauer-Bundes genießen zwei Drittel 
(66 Prozent) ihr Bier am liebsten bei sich Zuhau-
se oder bei Freunden und Bekannten. Mit 48 Pro-
zent steht aber auch der Biergarten hoch im Kurs, 
gefolgt von Restaurants und Kneipen (45 Prozent, 
Mehrfachnennungen möglich). Und mit wem stoßen 
die Deutschen am liebsten an? Etwa drei Viertel (73 
Prozent) genießen ein Bier am liebsten gemeinsam 
mit Freunden, 49 Prozent hingegen bevorzugt in der 
Familie bzw. mit ihrem Partner oder ihrer Partnerin 
(Mehrfachnennungen möglich). Während jüngere 
Befragte (18 bis 30 Jahre) zu 93 Prozent ihre Freun-
de vorziehen, steht bei den über 60-Jährigen die Fa-
milie mit 58 Prozent am höchsten im Kurs. zg

Quelle + Infos: 
www.brauer-bund.de
Foto: DBB

zunächst nur für das Herzogtum Bayern, wurde es s
z
g
M
d
P
m
F
(
B
d
m

Q
w
F

Genießen Sie Genießen Sie 
die Feiertage die Feiertage 
an Pfi ngsten!an Pfi ngsten!
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Steubenstraße 54-58
Top-Lage. Werthaltige Architektur.
 3 Zimmer-Eigentumswohnung mit eigenem Garten, ca. 118 m² Wfl.

Diese attraktive Eigentumswohnung im EG überzeugt mit einem gelungenen Raumkonzept. Entrée 

mit Garderobe und AR, großzügiger, heller Wohn-/Essbereich mit Zugang zur Südwest-Terrasse mit eigenem 

Gartenanteil (Sondernutzungsrecht), ca. 22 m² großes Schlafzimmer mit guten Stellmöglichkeiten, TL-Bad 

mit Wanne plus separates Dusch-Bad. Wir bieten Ihnen eine komfortable Ausstattung. 

KfW-Effizienzhaus 70. B, 54kWh, FW, Bj 2015, B

Kaufpreis  € 384.200,–  zzgl. TG-Stellplatz  € 16.000,–  Gesamt € 400.200,–  (keine Käuferprovision)

RAUM. LICHT. NATUR.
Komfortable Eigentumswohnungen in Mannheim-Niederfeld

DIRINGER & SCHEIDEL WOHN- UND GEWERBEBAU GMBH, Wilhelm-Wundt-Straße 19, 68199 Mannheim

Tel. 06 21/86 07-255, info@wohnpark-niederfeld.de, www.wohnpark-niederfeld.de

Paul Stelzer
Friedhofsgärtnerei

Inh. Bernd Stelzer

 · Grabgestaltung und Pflege · Dauergrabpflege
Wenn Sie ein Grab nicht mehr pflegen können, oder wenn Sie schon heute alles für die Zeit danach regeln

wollen, bietet Ihnen Dauergrabpflege viele Vorteile. Garantie über gesamte Vertragsdauer durch
Genossenschaft Badischer Friedhofsgärtner e.G. Wir beraten Sie gerne.

1
Jahre

über

· MA-Neckarau Friedhofstraße 4 · Tel. 85 19 05 · Fax 8 62 08 30 · www.gaertnereistelzer.de

Friedhofsgärtnerei

Paul Stelzer
Inh. Bernd Stelzer

1
Jahre

über

Diakonissenkrankenhaus Mannheim 
Zentrum für Altersmedizin (ZAM)

www.diakonissen.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim     
Speyerer Str. 91–93     
68163 Mannheim     
Zugang auch über die Belchenstraße 1

Vortrag:

Donnerstag, 18. Juni 2015, 15.00 Uhr
Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

„Schwindel 
– was steckt dahinter?“
Dr. Joachim Wolf,  
Chefarzt der Klinik für Neurologie,  
Diakonissenkrankenhaus Mannheim

NECKARAU. Mädchen und Jun-
gen aus Neckarau setzen sich 
für das Recht auf sauberes 
Trinkwasser und Latrinen ein. 
Im Rahmen der bundesweiten 
Aktion „Wir laufen für UNI-
CEF“ veranstaltet die Schil-
lerschule am 10. Juni einen 
Sponsorenlauf zugunsten von 
UNICEF-Wasserprojekten. Der 
Startschuss fällt um 9.00 Uhr 
am 48er Platz im Almenhof. 
Die Schülerinnen und Schüler 
folgen damit einem Aufruf von 

Mats Hummels, Fußballwelt-
meister 2014, UNICEF-Pate 
und Schirmherr der Aktion 
„Wir laufen für UNICEF“. Im 
Vorfeld des Laufes suchen sich 
die Schülerinnen und Schüler 
Sponsoren, die bereit sind, pro 
gelaufener Runde einen Betrag 
zu spenden. Das können Eltern, 
Verwandte oder auch Geschäfte 
sein. 

Mit dem Schülerlauf unter-
stützen Schüler in Deutschland 
Kinder in Entwicklungslän-

dern. „Wir freuen uns sehr, 
dass sich so viele junge Men-
schen in Deutschland dafür 
einsetzen, Kindern in Entwick-
lungsländern den Zugang zu 
sauberem Wasser und Latri-
nen zu ermöglichen“, würdigt 
UNICEF-Sprecherin Sabine 
Engel die Leistung der jungen 
Sportler. Auch Rektor Stefan 
Bolay erklärt: „Kein Kind soll 
im Abseits stehen. Wir freuen 
uns, mit dem Benefi zlauf einen 
konkreten Beitrag dazu leisten 

zu können. Mit einem Teil der 
Spenden werden wir außerdem 
in unserer Schule das Kon-
zept der Schulhofgestaltung 
umsetzen.“

Sponsoren für die Akti-
on „wir laufen für UNICEF“ 
werden noch gesucht! Wer die 
Aktion unterstützen möchte, 
meldet sich bitte im Sekretariat 
der Schillerschule, Luisenstraße 
72- 76, 68199 Mannheim, Tele-
fon 0621 842480, oder Barbara.
Koenig@mannheim.de. pm

Schüler laufen für sauberes Trinkwasser
Schillerschule beteiligt sich an bundesweiter UNICEF-Aktion

RHEINAU. Im Transportbeton-
werk der Neckarauer Bau-
fi rma Diringer & Scheidel 
im Rheinauer Hafengebiet 
erfüllten sich Kinderträu-
me. Rund 1.000 Besucher 
waren zum Tag der offenen 
Tür auf das riesige Gelän-
de gekommen und lenkten 
zum D&S-Bagger-Event 
nach Herzenslust die groß-
en Baumaschinen. Und es 
waren nicht nur Kinder, die 
die Baggerschaufeln bedien-
ten. Auch abenteuerlustige 
Väter und Mütter saßen mit 
konzentriertem Blick, aber 
einem breiten Grinsen an den 
Bedienhebeln. 

Große und kleine Besu-
cher konnten ihre Geschick-
lichkeit auf insgesamt 23 
Maschinen unter sachkun-
diger Anleitung erproben. 
„Und die Maschinen waren 
seit 10 Uhr andauernd be-
setzt“, freute sich Unterneh-
menschef Heinz Scheidel 
über die gute Resonanz auf 
der Schau-Baustelle. Vom 
Rad- und Kettendumper über 
zahlreiche Minibagger und 
30 Tonnen schwere Groß-
bagger bis zu Radladern 
und Walze war alles vorhan-
den, was den Baualltag bei 
D&S bestimmt. 

Die Geschäftsleitung und 
40 Mitarbeiter aus Bauunter-
nehmung, Transportbeton-

werk und Marketing unter-
stützten die Besucher nach 
Kräften bei ihren Aktivi-
täten. Da staunte auch Schei-
del: „Mich haben unglaublich 
viele Menschen schon auf 
eine zweite Aufl age der Ver-
anstaltung angesprochen.“ 
Eigentlich keine Überra-
schung, denn bereits nach 
dem ersten „Baggerfahren 
für Jedermann“ auf der Groß-
baustelle in Q6/Q7 im Winter 
2013 hatten ihn praktisch alle 
Seiten zu einer ähnlichen 
Veranstaltung gedrängt. „Für 
uns ist das eine tolle Möglich-
keit, Imagepfl ege zu betrei-
ben und zu zeigen, dass Bau-
berufe hochinteressant und 
spannend sind.“ Auch wenn 

es staubt und nach Diesel und 
Schmierfett riecht.

Im Transportbetonwerk 
fanden darüber hinaus Füh-
rungen zur Betonherstellung 
statt und auf den Schaubau-
stellen von Hoch-, Tief- und 
Rohrleitungsbau tummel-
ten sich die Besucher beim 
Pfl astern, Schweißen oder 
Mauern. Auch die Kleinsten 
waren mit von der Partie und 
stürmten begeistert die Sitz-
bagger und Kipplaster aus 
Plastik auf ihrem eigenen Hü-
gel. So entwickelte sich die 
Veranstaltung auf dem rund 
60.000 Quadratmeter großen 
Areal bei besten Witterungs-
verhältnissen zu einem Event 
für die ganze Familie.  red

Für die Bauberufe angebaggert
Baggerevent im Hafengebiet ein voller Erfolg

Die beiden Jungs haben sichtlich Spaß am Baggerfahren.  Foto: D&S 

MANNHEIM. Das Mannheimer 
Energieunternehmen MVV 
Energie senkt zum 1. Juli sei-
ne Preise für Fernwärme und 
Biogas. Wie das Unternehmen 
unlängst in Mannheim mit-
teilte, sinken dadurch die Ko-
sten für Fernwärme bei einem 
durchschnittlichen 3-Per-
sonen-Haushalt um rund 1,90 
Euro im Monat. Das entspricht 
knapp 1,9 Prozent. Dabei geht 

der Verbrauchspreis aufgrund 
der gesunkenen Kohle- und 
Ölpreise um rund 3,4 Prozent 
zurück, während die Service- 
und Verrechnungspreise im 
Schnitt um 1,6 Prozent steigen.

Bei Natura Biogas wirken 
sich nach Angaben von MVV 
Energie die günstigeren Ein-
kaufskonditionen für den ent-
haltenen Biogasanteil aus. Das 
Produkt enthält 10 Prozent 

Biogas und 90 Prozent Erd-
gas und erfüllt damit die ge-
setzlichen Anforderungen der 
Erneuerbare-Energien-Wär-
megesetze. Für einen durch-
schnittlichen Privathaushalt 
mit einem Jahresverbrauch 
von 25.000 Kilowattstunden 
liegt die Preissenkung bei 
durchschnittlich 4,2 Prozent 
oder rund 8 Euro im Monat.
 pm

MVV Energie senkt Preise 
für Fernwärme und Biogas

Junge und ältere Dampfenthusiasten fachsimpeln zum zehnten Mal bei der MannheimDampf.
 Foto: Technoseum

MANNHEIM. In diesem Jahr 
wird das Technoseum 25 Jah-
re alt – und auch die Mann-
heimDampf feiert 2015 einen 
runden Geburtstag: Bereits 
zum 10. Mal fi ndet sie am und 
im Museum statt und hat sich 
als Treffen für Liebhaber von 
Dampfmaschinen, Heißluft-
motoren, Garten- und Feld-
bahnen sowie anderen heißen 
Kesseln fest etabliert. Dieses 
Jahr fällt das Aktionswo-
chenende auf den 19. und 20. 
September. Aussteller können 
sich ab sofort und noch bis 
zum 31. August für das Akti-
onswochenende anmelden. 

Ein Anmeldeformular kann 
per E-Mail an paedagogik@
technoseum.de oder telefo-
nisch unter Tel. 0621 42 98-

839 angefordert werden; 
Ansprechpartner ist Techno-
seum-Mitarbeiter Michael 
Hoffmann. Für Aussteller ist 
die Teilnahme an der Mann-
heimDampf kostenlos.

Mit anderen Dampfenthusi-
asten fachsimpeln kann man 
beim Aussteller-Empfang in 
der museumseigenen Arbei-
terkneipe, der am Samstag-
abend stattfi ndet. Tagsüber 
präsentieren die Aussteller 
ihre Preziosen und können 
mit den Besuchern ins Ge-
spräch kommen – in direkter 
Nachbarschaft zur Dampfma-
schine von 1908, die im Muse-
um ausgestellt ist und auch an 
dem Wochenende regelmäßig 
vorgeführt wird. Vor dem Mu-
seum werden in einem eigens 

aufgebauten Bassin Modell-
dampfschiffe zu Wasser ge-
lassen, und im Museumspark 
sind eine Feldbahn und andere 
Dampffahrzeuge unterwegs. 
Wer möchte, kann zudem ei-
nen Ausfl ug zum Museums-
schiff machen, das am Neckar 
vertäut liegt und ebenfalls zur 
MannheimDampf ein beson-
deres Programm anbietet: 
Dort lassen sich im Rahmen 
von Führungen Schaufelräder 
und Pleuelstangen in Aktion 
erleben oder man kann mit 
einem Polizeiboot aus den 
1950er Jahren eine Spritztour 
auf dem Neckar unternehmen.
 pm

 Infos unter 
www.technoseum.de

Runde Sache im Jubiläumsjahr 
Technoseum lädt zur 10. MannheimDampf 
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Kanzlei für VersicherungsBeratung

Versicherungsberater beraten ihre Man-
danten bei Vereinbarung, Änderung oder         
Prüfung von Versicherungsverträgen

Versicherungsberater vertreten ihre           
Mandanten außergerichtlich bei der Wahr-
nehmung von Ansprüchen aus Versiche-
rungsverträgen im Schadenfall

Versicherungsberater werden vom Kunden 
bezahlt und nicht vom Versicherer!

Versicherungsberatern ist es vom 
Gesetzgeber untersagt von Versicherern 
wirtschaftliche Vorteile (Provisionen etc.) 
anzunehmen bzw. von Versicherern 
abhängig zu sein!

Einer von 292 in Deutschland 
zugelassenen Versicherungsberater

Versicherungsberater sind tatsächlich 
unabhängig von Versicherern!

Versicherungsberater leben nicht vom 
Verkauf von Versicherungen!

Versicherungsberatung ist auf Ihren 
tatsächlichen Versicherungs-Bedarf 
abgestellt

Sparen durch preis-/leistungsgerechte 
Versicherungskonzepte

Provisionsfreie Tarife (Nettotarifierung)

Individuelle Risikoanalyse

Durchsicht und Bewertung von vorhan-
denen Versicherungsverträgen

Kündigung von überflüssigen oder zu                                   
teuren Verträgen

Kündigung von Doppelversicherungen

Zusammenstellen von preis-/leistungs-
gerechten Versicherungskonzepten

Aufzeigen und Schließen von Deckungslücken

Verhandlungen mit Versicherern über 
Bedingungen und Beiträge

Rat und Auskunft im Versicherungsfall

Rechtlicher Beistand und außergerichtliche                         
Vertretung im Versicherungsfall

Harald Peschken

Kanzlei für Versicherungsberatung

Weinheimer Str. 62

68309 Mannheim

Telefon  (0621) 83 26 76 41

Telefax  (0621) 83 26 76 61

eMail: kanzlei@peschken.info

Mein Service:

Versicherungsberatung Versicherungsberatung

Was ist das? Ihre Vorteile!

Versicherungsberatung
eine nachhaltige Dienstleistung

NECKARAU. Die Bürger einer 
ganzen Stadt verwandeln sich 
allmählich in eine Herde von 
Nashörnern – diese Metamor-
phose und ihre Auswirkungen 
sind Thema des französischen 
Theaterstücks „Die Nashör-
ner“ (frz. Original „Rhino-
céros“) von Eugène Ionesco, 
das die Theater-AG des Bach-
Gymnasiums unter der Regie 
von Cornelia Bretschneider 
an sechs Abenden in der Aula 
der Schule aufführte. Mit dem 
1959 in deutscher Sprache ur-
aufgeführten Stück haben sich 
die jungen Schauspieler an 
ein schwierig umzusetzendes 
Stück des rumänisch-franzö-
sischen Dramatikers gewagt, 
das wohl auch deshalb selten 
auf Theaterspielplänen zu fi n-
den ist.

Die Theatergruppe machte 
daraus ein spannendes Psy-
chodrama mit vielen ak-
tuellen Bezügen, ohne die 
historischen Aspekte der 
Entstehung zu unterschlagen. 
Ein origineller Regieeinfall 
dabei ist die Vertauschung 
männlicher und weiblicher 
Hauptrollen. 

Vor einem Bühnenbild mit 
gestapelten Umzugskartons 
und mit Graffi ti besprühten 
Plastikplanen diskutiert die 
Stadtgesellschaft miteinander, 
als ein Nashorn über den Platz 
rennt. Alle schwadronieren 
über das „unzulässige“ Phäno-
men in einem Kabinettstück 
absurder Schlussfolgerungen, 
die Dialoge überschneiden 
sich, so dass der Zuschauer 
nur folgen kann durch den ge-
nialen Kunstgriff des „Stand-
bild-Modus“ der einzelnen 
Gesprächsgruppen. Mit dabei 
sind die beiden Protagonisten, 
die selbstbewusste Hannah 
(im Original Hans) und die 
trinkfreudige Beri (im Origi-
nal Behringer), als ein zweites 
Nashorn auftaucht, dem eine 
Katze zum Opfer fällt.

Auch im Büro kreisen die 
Streitgespräche um immer 
mehr auftauchende Nashör-

ner, bis erkennbar wird, dass 
es sich um verwandelte Stadt-
bewohner handelt, die dem 
Sog der schnaubend-stamp-
fenden Menge erlagen. 

Als schließlich auch Han-
nah (in einer grandios gespie-
lten Szene) mit einer Beule 
am Kopf und zunehmender 
Grünfärbung ihrer Verwand-
lung zum Nashorn entgegen-
fi ebert, bleibt Beri mit ihrem 
Geliebten Daisy (Jonathan 
Walz) allein zurück. Von der 
immer größeren, entpersön-
lichten Menge der Nashör-
ner bedrängt, planen sie als 
die einzig übrig gebliebenen 
Menschen eine gemeinsame 
Zukunft. Doch Daisy fühlt 
sich immer mehr zu den 
Nashörnern hingezogen und 
schließt sich ihnen an. Beri 
widersteht mühsam als „letz-
ter“ Mensch der „Rhinozeri-
tis“, gibt sich in einer groß-
artigen Schlussszene jedoch 
kämpferisch „Ich kapituliere 
nicht“.

Die Botschaft Ionescos, 
auf der Basis eigener Erfah-
rungen in seinem Geburtsland 
Rumänien die Gefahren von 
Massenbewegungen darzu-
stellen und Kritik an jeder 
Art von totalitären Regimen 
zu üben, wurde in der dichten 
Inszenierung zeitweise durch 
Filmsequenzen über natio-
nalsozialistische und linksfa-
schistische Aufmärsche unter-
mauert. Angedeutete aktuelle 
Bezüge und die Einbeziehung 
moderner Kommunikations-
mittel wie Smartphones ge-
ben der eindringlichen Para-
bel eine zeitlos-erschreckende 
Aktualität.

Die junge Truppe der The-
ater-AG meisterte die Aufga-
be mit viel Bühnenpräsenz 
und intensivem Spiel. Beson-
ders hervorzuheben sind die 
Hauptdarstellerinnen Chiara 
Winkler und Debora Oemig, 
aber auch alle anderen zeigten 
überzeugende Leistungen, de-
nen der begeisterte Applaus 
des Publikums sicher war. cm

„Das Humane ist überholt“
Theater-AG des Bach-Gymnasiums zeigte Eugène Ionescos „Nashörner“

Das erste auftauchende Nashorn bringt die geordnete Welt der Bürger zum Einsturz.

Die „Spirit Singers“ boten in der Matthäuskirche ein breites Spektrum 
des Chorgesangs mit klassischen Stücken und Gospels. Foto: Paul

Immer mehr Nashörner, darunter auch Hannah (vorn), bedrängen den letzten Menschen Beri (Mitte).
 Fotos: Meixner

NECKARAU. Es war wieder 
einmal soweit: Anfang Mai 
luden die Mitglieder der „Spi-
rit Singers“ um ihre Leiter 
Alexandra Kathrin Allbach 
und Frederic Gerhardt Zeiler 
in die Matthäuskirche zum 
vierten Benefi zkonzert ein. 
Unter der Überschrift „Har-
mony of Charitiy“ sammeln 
die Sängerinnen und Sänger 
der katholischen Hochschul-
gemeinde Mannheim – mo-
mentan etwa 30 an der Zahl 
– so schon seit dem Jahr 2011 
für den guten Zweck. Ihre 
Spendeneinnahmen inklu-
sive der Erlöse von Kaffee- 
und Kuchenverkauf kommen 
behinderten Kindern in der 
„Rasselbande“, einer Freizeit-
gruppe der Gemeindediako-
nie Mannheim, zu Gute. So ist 

das Konzert gut für Geist und 
Seele, aber auch für den Kör-
per, der aus einer Vielzahl an 
köstlichen Leckereien wählen 
konnte. Von ihrem musika-
lischen Talent überzeugten die 
Studierenden mit Liedern wie 
„Living for the City“ von Ste-
vie Wonder oder „Der Mond 
ist aufgegangen“ von Max Re-
ger, bei denen sich Solosänger 
auch immer wieder hervortun 
konnten. Es reihte sich traditi-
onelle, klassisch-romantische 
Chormusik an Gospelsong-
Klassiker, die zum Mitwippen 
und Klatschen animierten. 
Begleitet wurde der Chor da-
bei von seinem Leiter Frederic 
Gerhardt Zeiler am Piano, der 
auch für die Arrangements 
der einzelnen Stücke verant-
wortlich war. mp

Singen für den guten Zweck

MANNHEIM. Mehr Mitglieder, 
mehr Umsatz, mehr Gewinn 
– gemeinsam mit seinen Vor-
standskollegen Dr. Michael 
Düpmann und Michael Mech-
tel stellte der Vorsitzende des 
Vorstands der VR Bank Rhein-
Neckar Dr. Wolfgang Thomas-
berger hervorragende Bilanz-
zahlen für das Jahr 2014 vor. 
Die Bank blickt, wie bereits in 
den vergangenen Jahren, auf 
ein gutes Geschäftsjahr zu-
rück. Thomasberger zeigte sich 
zufrieden mit dem Ergebnis: 
„Wir konnten unserer Erfolgs-
geschichte ein weiteres Kapitel 
hinzufügen.“ Die Aussichten 
seien auf Grund der Umwelt-
einfl üsse trotzdem alles andere 
als rosig. Die Niedrigzinspo-
litik der Europäischen Zen-
tralbank und die weiter zu-
nehmende Regulatorik lassen 
wenig Freude aufkommen, so 
Thomasberger. 

Die Zahlen für das ver-
gangene Jahr lesen sich im-
merhin noch hervorragend. 
Die Bilanzsumme erhöhte sich 
auf 3,68 Milliarden Euro, das 
gesamte betreute Kundenvolu-
men auf 6,72 Milliarden. Der 
Jahresüberschuss beträgt über 
12,8 Millionen. Daraus schüt-
tet die Bank nach Beschluss 
der Versammlung eine Divi-
dende an die nunmehr 86.950 
Mitglieder aus und stärkt zu-
dem ihre Rücklagen. 

Zuwächse verzeichnete die 
VR Bank Rhein-Neckar auf 
beiden Seiten der Bilanz: Die 
Kundenforderungen stiegen 
gegenüber 2014 um 6,8 Pro-

zent auf 1,81 Milliarden Euro. 
Wachstumstreiber im Privat-
kundengeschäft waren Woh-
nungsfi nanzierungen sowie 
Maßnahmen zur Modernisie-
rung und Energieeinsparung. 
Im Firmenkundengeschäft 
wurden vielfältige Finanzie-
rungsvorhaben erfolgreich 
begleitet. Die Schwerpunkte 
lagen im gewerblichen Immo-
biliengeschäft, der klassischen 
Betriebsmittelfinanzierung 
und verstärkt im Bereich der 
Unternehmensnachfolge. Die 
Kundeneinlagen erhöhten sich 
um 5 Prozent auf 3,17 Milliar-
den Euro. Bedingt durch die 
anhaltende Niedrigzinsphase 
und die erhöhte Unsicherheit 
der Sparer angesichts der Eu-
rostaatsschuldenkrise waren 
vor allem schnell verfügbare 
und sichere Anlageformen ge-
fragt. Im Dienstleistungsbe-
reich fl orierten besonders das 
Bauspar- und das Wertpapier-
geschäft sowie die Immobili-
envermittlung. Die Zahl der 
Genossenschaftsmitglieder ist 
um 1.022 auf 86.950 Personen 
angewachsen. 

Mit 51 Filialen ist die VR 
Bank Rhein-Neckar weiter-
hin fl ächendeckend für die 
Mitglieder und Kunden im 
Geschäftsgebiet rechts und 
links des Rheins verwurzelt. 
Die Zahl der Filialen soll da-
bei beibehalten werden, „aber 
wir werden uns Gedanken 
machen, ob die jeweiligen 
Standorte noch unsere An-
forderungen erfüllen“, sagte 
Thomasberger.  end

Rosige Vergangenheit, 
trübe Zukunftsaussichten

VR Bank Rhein-Neckar legt Jahresbericht 2014 vor

MANNHEIM. Mit der Haste-
Töne?-Konzertreihe auf dem 
Museumsschiff präsentiert 
das Technoseum im 16. Jahr 
bekannte Künstler der Regi-
on und echte Geheimtipps auf 
dem Achterdeck. 2015 darf sich 
das Publikum auf acht Acts aus 
Jazz, Pop, Swing und Chan-
son freuen, die vom 15. Juli 
bis zum 2. September auf dem 
historischen Schaufelraddamp-
fer spielen. Der Vorverkauf für 
die Konzertkarten läuft bereits. 
Tickets zu 12 Euro können bei 
Rhein Neckar Ticket in der 
Fressgasse P3, 4-5 erworben 

oder telefonisch unter der Tel. 
0621 10 10 11 reserviert wer-
den. Einlass ist ab 19.00 Uhr, 
Beginn ist jeweils 20.00 Uhr.

Die Reihe startet am 15. Juli 
mit den Wonderfrolleins, die 
in die Wirtschaftswunderzeit 
entführen. Mit Reverend Krug 
und den Diamond Dogs am 
22. Juli kommen Tango, Bole-
ro und Passilos auf das Muse-
umsschiff, bevor es am 29. Juli 
nach Osteuropa geht, wo das 
Klezmer Quartett Heidelberg 
den aktuellen Stil europäischer 
und amerikanischer Klezmer-
Interpreten aufl eben lässt. Am 

5. August bietet das Jazzkartell 
dem Publikum entspannten 
Musikgenuss mit Swing, Latin 
und Popsongs im Unplugged 
Jazz Sound. Acoustic Cham-
pagne alias zwei Männer im 
Smoking nehmen am 12. Au-
gust die Zuhörer mit auf eine 
musikalische Zeitreise von den 
1950er Jahren bis heute, von 
Eric Clapton, den Everly Brot-
hers, Green Day bis Robbie 
Williams. Palito Aché, sechs 
Musiker aus Kuba, Guatemala, 
Kolumbien, Puerto Rico und 
Zypern, zeigen am 19. August, 
wie es klingt, wenn lateiname-

rikanische Musikkultur durch 
af ro-lateinamer ikanische 
Rhythmen wie Son, Rumba, 
Bachate, Montuno, Merengue 
oder Latin Jazz ergänzt wird. 
The Huggee Swing bringt am 
26. August das Achterdeck 
mit Tanzmusik der goldenen 
Zwanziger zum Beben. Zum 
Abschluss der Konzertreihe 
präsentieren De Roode Pelikan 
am 2. September einen bunten 
Strauß mit deutschen Liedern, 
italienischer Folklore, franzö-
sischen Chansons, spanischen 
Revolutionsliedern und argen-
tinischem Tango. 

Der historische Schaufel-
raddampfer „Mannheim“ 
ist am Neckar unterhalb der 
Kurpfalzbrücke vertäut. Die 
Konzerte fi nden auf dem 
überdachten Achterdeck 
statt. Bei niedrigeren Tem-
peraturen und Wind ist das 
Mitbringen von Jacken und 
Decken empfehlenswert. Ge-
tränke können bei „Müllers 
Restaurant & Café-Lounge“ 
geordert werden, das den Be-
suchern vor oder nach dem 
Konzert auch für Snacks oder 
ein Abendessen offensteht.
 pm/red

Musik auf dem Neckar: Haste Töne?
Vorverkauf zur Konzertreihe auf dem Museumsschiff hat begonnen
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Alles für den Schul- und Bürobedarf!

Papier-Gross
Inh.: B. Gross-Böhl

Schreibwaren . Bürobedarf
Friedrichstraße 9

68199 Mannheim-Neckarau
Tel. 8 4133 66 . Fax 8 4133 68

eMail: Schreibwaren@papier-gross.de
Home: www.papier-gross.de

  0 621 - 85 83 77 Qualitäts-
auszeichnung 

mit Note 1,0

MEISTERBETRIEB ANDREAS THUM

Neckarauer Waldweg 26 
68199 Mannheim
Fon: 0621/8 61 93 01
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WÄRME UND WASSER IN BESTEN HÄNDEN

Heizung und Sanitär
Bäder und Küchen für ältere und behinderte Menschen
Wartungsarbeiten an Öl-, Gas- und Fernwärmeanlagen

Notdienst

Bereich Sanitär

 Planung und Komplettausführung neuer Bäder
 Alters- und behindertengerechte Bäder
 Installation Trinkwasserversorgungsleitungen
 Wartung und Instandsetzung
 Trinkwasserhygiene/Legionellendesinfektion
 Gefährdungsanalysen Legionellen
 Notdienst

Bereich Heiztechnik:

 Energieberatung gemäß BAFA-Richtlinien
 Regen. Energien, Solar, Wärmepumpen
 Brennwerttechnik Öl und Gas
 Fernwärme
 Planung und Bau moderner Heizungsanlagen
 Wartung und Reparatur inkl. Notdienst
 Buderus Kachelofenheizeinsätze Öl und Gas

Unsere Leistung auf einen Blick:

Das WWW von Donauer & Probst:

 WASSER, WÄRME, WOHLBEHAGEN.

„Qualität und Zuverlässigkeit, 
dafür stehe ich persönlich“

 Christopher Probst

Donauer & Probst GmbH & Co. KG

Dudenstraße 27 | 68167 Mannheim
Tel.: 0621/78 98 296 | Fax: 0621/78 98 298
E-Mail: info@donpro.de | Web: www.donpro.de

11 – 17 Uhr im Nachbarschaftshaus
Mannheim-Rheinau,
Rheinauer Ring 101 – 103
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Eintritt frei

Einladung am Donnerstag (Fronleichnam),  
4. JUNI 2015

Gönnen Sie sich einen Bummel 

durch die Räume des  

Nachbarschaftshauses

Für Essen und Trinken sorgt 

der Tanzsportverein 

zu Gunsten der Jugend

www.tsv-mannheim-rheinau.de

Atemberaubende Akrobatik zeigten Bach-Schülerinnen am Trapez. Foto: Küter

NECKARAU. Es ist eine feste 
Tradition am Bach-Gymna-
sium: Einmal im Jahr fi ndet 
ein großes Schulfest statt, bei 
dem sich nicht nur jede Klas-
se etwas Besonderes ausdenkt 
und eigenständig die Organi-
sation übernimmt. Auch El-
tern, Geschwisterkinder und 
ehemalige Schüler fi nden Jahr 
für Jahr ihren Weg (zurück) 
auf den Schulhof und tragen 
so zu einer bunten Atmosphä-
re bei. Das Programm wird 
dabei immer vielfältiger und 
garantiert, dass für jeden et-
was Passendes dabei ist. „Ein-
mal um die Welt“, so lautete 
das diesjährige Motto. 

Zahlreiche Klassen luden 
zum Mitmachen ein: So konn-
te man sich zum Beispiel quer 
durch Europa puzzeln. Das ist 
übrigens gar nicht so leicht, 
wie man zunächst vermuten 
mag! Wer sich gerne gruselt, 
war bei der Geisterbahn an 
der richtigen Adresse. Etwas 
ruhiger, aber nicht weniger 
spannend ging es beim Ma-
rionettenspiel der Klasse 7a 
zu und die 5c hatte sich Mär-
chenerzählungen verschrie-
ben. Die 6a organisierte be-
reits das zweite Jahr in Folge 
den Bücherfl ohmarkt. In die-
sem Jahr waren es sogar noch 
mehr Bücher als im letzten, 

verraten die Kinder. Ein be-
sonderes Highlight war auch 
diesmal die Tombola. Wer das 
richtige Los zog, konnte sich 
über richtig tolle Preise freu-
en. Da gab es zum Beispiel 
ein iPad Air und einen Tolino 
eBook-Reader zu gewinnen. 
Aber auch die vielen anderen 
Preise lockten zum Griff in 
den Los-Eimer. 

Wieder zurück im Schul-
hof, gab es Zirkusnummern 
zu bewundern, unter anderem 
mit einer beeindruckenden 
Vorführung am Trapez. Die 
sechsten Klassen luden ge-
meinsam zum Tanzen ein „ 
rund um die Welt, versteht 
sich. Für das musikalische 
Rahmenprogramm sorgte die 
Jazzband der Schule und in 
der Sporthalle konnte man 
das spannende Spiel zwischen 
der Mannschaft des Bach-
Gymnasiums und des Abitur-
jahrgangs von 1985 verfolgen. 
Die Jahrgänge mit 30- und 
50-jährigem Jubiläum nutzten 
den Tag nämlich auch gleich 
für ein Klassentreffen. 

Mitten in all dem Trubel 
steht Dr. Matthias Raden, 
Schulleiter des Bach-Gym-
nasiums. „Der Zuspruch ist 
grandios!“, ruft er zufrie-
den über das bunte Treiben 
hinweg mlk

Schüler, Lehrer, Eltern und Ehemalige 
treffen bei Spiel und Spaß aufeinander

Schulfest am Johann-Sebastian-Bach-Gymnasium erneut ein voller Erfolg

RHEINAU. Das Parkschwimm-
bad Rheinau ist für die Jubilä-
umssaison gerüstet. Wenn das 
Bad am 23. Mai am Pfi ngst-
wochenende wieder für die 
Besucher öffnet, strahlen nicht 
nur die Schwimmbecken in 
frischem Glanz, sondern ste-
hen auf der Liegewiese auch 
drei neue Feldahorn-Bäu-
me. Zum bundesweiten 
„Tag des Baumes“ pfl anzten 
Bürgermeisterin Felicitas Ku-
bala, der Vorsitzende des 
Mannheimer Ortsvereins der 
Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Rolf Dieter, und der Vor-
sitzende des Förderverein Park-
schwimmbad, Klaus Schäfer, 
die Schattenspender im Bereich 
der Liegewiese am Kinderspiel-
becken. „Das Parkschwimm-
bad ist ein echtes Kleinod der 
Stadt“, staunte Umweltbürger-
meisterin Kubala bei ihrem er-
sten Besuch in der Minneburg-
straße. Ein Kleinod, das kurz 
vor Beginn der Sommersaison 
langsam aus dem Winterschlaf 
erwacht, auch wenn die Becken 
zum Tag des Baumes noch kein 
Wasser führen. Gestrichen 
wurden die Schwimmbecken 
und teilweise die Funktionsge-
bäude auf dem Gelände. Der 
Grünbewuchs rund um die Be-
cken wurde zurückgeschnitten 
und das Wasser ist nun auch 
wieder von den meisten Stel-
len der Liegewiese einsehbar. 

Die wichtigste Neuerung für 
Betriebsleiterin Claudia Stani-
slawski ist jedoch unterirdisch: 
„In der Saisonpause wurde die 
Fernwärmeübergabestation 
mit Beckenheizung und Was-
serwiederaufbereitungsanlage 
verknüpft“, berichtete sie. Sie 
erhofft sich davon eine Verbes-
serung in der Energiebilanz und 
vor allem die Gewährleistung 
durchgehender Wassertempe-
raturen. „Vor allem für die Früh-
schwimmer konnte ich die 24 
Grad nicht immer garantieren“, 
erklärte Stanislawski. Und ein 
neues 1-Meter-Sprungbrett sei 
ebenfalls bestellt.

Und auch die Aktiven des 
Fördervereins haben vor der Ju-
biläumssaison noch Großes vor. 
Schritt für Schritt soll das Bad 
schöner werden. Nicht alleine 
das Schlüsselfest zur Eröffnung 
und das große Sommer-Jubilä-
umsfest am 26. Juli, verriet 
der Vorsitzende Klaus Schäfer. 
„Der Eingang bekommt noch 
einen neuen Anstrich, wir wol-
len die Boule-Bahn überarbei-
ten und wir verteilen vor der 
Saison noch unsere Flyer in 
Schulen und Kindergärten, um 
Akzeptanz und Bewusstsein 
für das Parkschwimmbad zu 
wecken.“ 

Geweckt wurde das Inte-
resse zunächst einmal mit der 
Baumpfl anzaktion der Schutz-
gemeinschaft Deutscher Wald, 

für die Rolf Dieter als Vorsit-
zender des Ortsvereins nicht 
groß überredet werden muss-
te. Als gebürtiger Pfi ngstber-
ger ist das Parkschwimmbad 
schließlich wichtiger Bestand-
teil seines Lebens: „Für uns 
Jugendliche war das ein echter 
Quantensprung. Bis dahin 
mussten wir immer nach Ilves-

heim ins Bad fahren“, erinnerte 
er sich und dankte deshalb 
ausdrücklich „allen Aktiven, 
die durch den Förderverein 
zum Erhalt des Bades beitra-
gen.“ Dann galt seine Sorge 
den jungen Bäumen. „Das 
Feldahorn ist der Baum des 
Jahres und es passt hervorra-
gend nach Mannheim, weil es 

keine hohen Ansprüche an die 
Umweltbedingungen stellt“, 
erklärte er. Deshalb werden die 
jungen Bäume hier sicher gut 
anwachsen und gedeihen und 
sich mit einer Schatten spen-
denden Krone in wenigen Jah-
ren hervorragend in den Baum-
bestand im Parkschwimmbad 
einfügen.  end

Neue Bäume für das Parkschwimmbad
Rheinauer Freizeiteinrichtung rüstet sich für die Sommersaison

Mit vereinten Kräften wurden zum Tag des Baumes im Parkschwimmbad drei neue Feldahorn gesetzt. Auch 
sie sollen das Bad attraktiver machen.  Foto: Endres

MANNHEIM. Ferien in der Südp-
falz, im Schwarzwald oder auf 
einem österreichischen Bau-
ernhof können Kinder im Al-
ter von 6 bis 13 Jahren bei den 
Freizeiten des Caritasverbands 
Mannheim erleben. Auch eine 
wohnortnahe Stadtranderho-
lung wird angeboten. Für die 
Freizeiten in den Sommerferi-
en gibt es noch freie Plätze. 

Für Jungen von 6 bis 11 Jah-
ren wird vom 30. Juli bis 13. 
August eine Freizeit im pfäl-

zischen Ludwigswinkel mit 
einem sportlich-abwechslungs-
reichen Programm angeboten. 
Badeseen liegen in der Nähe. 

In Ludwigswinkel wird vom 
16. bis 30. August auch eine 
inklusive Freizeit für Kinder 
mit und ohne Behinderungen 
angeboten. Das qualifi zierte 
Team ermöglicht es, auf die 
speziellen Bedürfnisse jedes 
Einzelnen einzugehen und 
das Konzept der Inklusion 
umzusetzen. 

Vom 22. August bis 5. Sep-
tember geht es für Mädchen 
und Jungen von 7 bis 13 Jah-
ren auf einen Bauernhof in 
Kleinarl, Österreich. Der Hof 
im Salzburger Land hat einen 
Streichelzoo und ist umgeben 
von Wiesen und Wäldern. Auf 
dem Hof werden Milch, Butter, 
Käse, Wurst und Brot selbst 
produziert. 

In den südlichen Schwarz-
wald führt eine Freizeit vom 
23. August bis 6. September 

für Kinder von 6 bis 12 Jah-
ren. Das Augustinusheim in 
Hofstetten liegt abgeschieden 
im Wald an einem Bachlauf. 
Ausfl üge in die Umgebung so-
wie ins Erlebnisbad und zum 
Fuchsbaupark gehören zum 
Programm. 

Bei der Stadtranderholung in 
Blumenau vom 3. bis 21. Au-
gust wird eine Tagesbetreuung 
für Jungen und Mädchen von 
6 bis 9 Jahren angeboten. Auf 
dem Gelände der Eugen-Neter-

Schule werden vielfältige Akti-
vitäten durchgeführt. Auch ein 
Ausfl ug und ein Elternnach-
mittag sind geplant. Die Kin-
der werden morgens abgeholt 
und gegen 17 Uhr wieder nach 
Hause gebracht. 

Für Anmeldungen und In-
formationen steht Caritas-
Mitarbeiterin Izabela Kedra 
unter Tel. 0621 125 06 22 sowie 
unter kindererholung@caritas-
mannheim.de zur Verfügung.
 pm/red

Ferien auf dem Bauernhof und im Schwarzwald 
Caritasverband bietet verschiedene Freizeitmöglichkeiten für Kinder

Wohnung oder Haus gesucht
Dreiköpfige Familie (48,42,12) mit geregeltem Ein-

kommen, 2 Katzen und einem sehr ruhigen Hund sucht 

Whg. oder Haus (ca. 100 qm, gerne mit kl. Garten) im 

Raum MA/HD ab 01.08.15 bis 1.000,- € KM. 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an 

0171/4205447 oder n.buchner@arcor.de
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Mit Kompetenz und Gefühl stehen wir Ihnen in Neckarau und Almenhof zur Seite.

Eigene Hauskapelle und Abschiedsräume
Hausbesuche in allen Stadtteilen

Geprüfte Bestatter (HWK) als feste Ansprechpartner
Kostenfreie Vorsorgeberatungen

Erd-/Feuerbestattung komplett ab 850,- € zzgl. öffentliche Gebühren

M AN N HEIMER
BESTAT TU N GSHAUS

K ARCHER seit 1985

ZENTRALRUF: MA - 33 99 30

Mannheim · Am Friedhof 33  Feudenheim · Hauptstraße 17

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.

Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Neckarau •  Almenhof •  Niederfeld

Mannheim 06 21/7 48 23 26

UNSER TEAM VOR ORT

UNSERE TERMINE 2015

Karin Weidner 
(Anzeigen)

Rheingoldstraße 97
68199 Mannheim

Fon 0621 82 16 89 
Fax 0621 82 16 89 
Mobil 0172 7 52 80 62

E-Mail: 
k.weidner@sosmedien.de

Claudia Meixner 
(Redaktion)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621 41 51 27
Fax 0621 41 24 89

E-Mail: 
c.meixner@sosmedien.de

 

Auf Wiedersehen am 19. Juni

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

19. Juni (08. Juni) Stadtteilfest Neckarau

10. Juli (29. Juli) Freizeit

21. August (10. August) Ausflüge in die Region

11. September (31. August)) Kerwe Neckarau

09. Oktober (28. Oktober) Gesundheit

05. November (26. Oktober) Lange Nacht der 
Kunst und Genüsse

27. November (16. November) Advent

18. Dezember (07. Dezember) Weihnachten

 ➜ IG Neckarauer Vereine
13./14.06., ab 9.30/10.00 Uhr: 
Sportschützenvereinigung Neck-
arau, Baloghweg: 14. Ortsmei-
sterschaft Bürgerschießen

KIRCHEN
 ➜Gemeinde St. Jakobus
Montags 17.00 Uhr: Rosenkranz 
Dienstags 17.00 Uhr: Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation in der 
Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine:
24.05., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
26.05., 10.30 Uhr: Haus am 
Park: Wort-Gottes-Feier
28.05., 10.30 Uhr: Pflegeheim 
Neckarau: Wort-Gottes-Feier
30.05./13.06., 17.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
07.06., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
18.06., 10.00 Uhr: Wichern-
haus: Wort-Gottes-Feier m. 
Austeilung d. Hl. Kommunion
21.06., 11.00 Uhr: ökum. 
Gottesdienst zum Stadtteilfest 
auf dem Marktplatz
Pfarrbüro Rheingoldstraße 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

 ➜Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier der Frauen
Dienstags 6.00 Uhr: Morgenlob 
m. anschl. Frühstück im 
Gemeindesaal
Mittwochs 18.00 Uhr: 
Rosenkranz
18.30 Uhr: Eucharistiefeier 
u. Lobpreis
Besondere Termine:
24.05., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
25.05., 11.00 Uhr: 
Eröffnungsgottesdienst RKW
27.05/10.06., 16.30 Uhr: Se-
niorenresidenz Niederfeld: Wort-
Gottes-Feier m. Hl. Kommunion
31.05., 11.00 Uhr: 
Abschlussgottesdienst RKW
04.06., 9.30 Uhr: Eucharistie-
feier f. d. Seelsorgeeinheit
07.06., 9.30 Uhr: Eucharistie-
feier
13.06., 10.00 Uhr: Pflegeheim 
Almenhof: Wort-Gottes-Feier m. 
Hl. Kommunion
14.06., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
21.06., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
11.00 Uhr: Wort-Gottes-Feier 
der Kinder
Pfarrbüro August-Bebel-Straße 49, 
Tel. 0621 8339

 ➜Matthäuskirche
24.05., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl (Pfr. Hanel)
25.05., 11.00 Uhr: 
Kindergottesdienst (Kigo-Team)
18.00 Uhr: Matthäus 
am Abend (Pfrin. Bauer)
31.05., 9.30 Uhr: Gottesdienst, 
anschl. Kirchkaffee (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
(Kigo-Team)

07.06., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl (Pfrin. Bauer)
13.06., 17.30 Uhr: Gute-Nacht-
Kirche, Kindergottesdienst 
(Pfr. Hanel u. Kigo-Team) 
14.06., 18.00 Uhr: 
Matthäus am Abend (Pfr. Hanel)
21.06., 11.00 Uhr: Ökumen. Fa-
miliengottesdienst auf dem Markt-
platz (Pfrin. Bauer/Pfr. Wetzel)
28.06., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: 
Kindergottesdienst (Kigo-Team)
Morgenfeier jeden Donnerstag 
um 10.00 Uhr in der Kapelle 
des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstraße 32, 
Tel. 0621 8413914/
Fax 8413913. 
Infos im Internet unter 
www.matthaeus-kirche.net.

 ➜Lukaskirche
23.05., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
im Pflegeheim Almenhof 
(Pfr. Welker)
24.05., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Welker)
31.05., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst (Pfr. Welker)
07.06., 9.30 Uhr: Hauptgottes-
dienst (Prädikant Walter)
11.06., 20.00 Uhr: Dreiklang – 
neue geistl. Lieder, Abendliturgie, 
gemütl. Beisammensein in der 
Kirche (Pfr. Welker/Diakonin 
Kohler)
14.06., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Dreiklang im Diakonissen-
krankenhaus (Pfrin. Lackus)
21.06., 9.30 Uhr: Hauptgottes-
dienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
(Pfr. Welker u. Team)
27.06., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
im Pflegeheim Almenhof 
(Pfr. Welker)
28.06., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
(Pfr. Welker u. Team)
Öffnungszeiten Pfarrbüro Las-
sallestraße 1: Di. und Fr. 10 
bis 12 Uhr. Tel. 81 71 12, 
Fax 81 63 40, www.lukasge-
meinde-mannheim.de.

 ➜Markuskirche 
24.05., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
25.05., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaffee 
(Pfr. Ehrlich)
31.05., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaffee 
(Dekan i. R. H. Schuller)
07.06., 10.00 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
14.06., 10.00 Uhr: Familiengot-
tesdienst mit der Kita Kinderinsel 
zum Sommerfest
21.06., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
28.06., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst, anschl. Kirchenkaffee 
(Pfr. Ehrlich)
10.00 Uhr: Kindergottesdienst
17.00 Uhr: Konzert zum 200. 
Todestag des Dichters Matthi-
as Claudius „Ich danke Gott 
mit Saitenspiel“. Solisten, ein 
Instrumentalensemble, Chor der 
Markuskirche, Moderation und 
Leitung Marion Fürst.
Weitere Infos im Büro der Mar-
kuskirche: Im Lohr 4, Tel. 0621 
816179, Fax: 0621 827675 
E-Mail: markusgemeinde@ekma.
de. Öffnungszeiten: Mo. u. Fr. 
10-12 Uhr, Do. 15-17 Uhr.

TERMINE 
 ➜Verein Geschichte Alt-Neckarau
Die Dauerausstellungen sind an 
den Museumstagen von 14.00 
bis 17.00 Uhr geöffnet.

 ➜Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo. u. Mi. 
10.00-12.00 Uhr u. 13.00-
17.30 Uhr; Di. 10.00-12.00 Uhr 
u. 13.00-19.00 Uhr; Fr. 9.00-
14.00 Uhr. Tel. 0621 851195, 
E-Mail stabue.neckarau@
mannheim.de

 ➜Gehrings Kommode
22.05.: Edgar & Irmi, ein frän-
kisches Ehepaar berichtet über 
lokale und weltpolitische Ereig-
nisse. Kabarett. Eintritt: 12 Euro 
23.05.: Slip & Slide mit 
reichhaltigem Repertoire aus 
Blues- und Folksongs aus der 
Pionierzeit. Folk (bei schönem 
Wetter im Kommode-Garten). 
Eintritt: 10 Euro
12.06.: What’s Up. 4 gestan-
dene Musiker alter Schule inter-
pretieren Rock- und Popklassiker 
vom Feinsten. Eintritt: 12 Euro
Die Veranstaltungen beginnen, 
wenn nicht anders vermerkt, um 
20.00 Uhr (Einlass 19.00 Uhr). 
Reservierungen persönlich oder 
unter Tel. 0621 853669 zu den 
Öffnungszeiten Di. bis So. ab 
18.00 Uhr, Fr. u. Sa. ab 19.00 
Uhr. So. u. Mo. Ruhetag. Re-
servierte Plätze können nur bis 
19.30 Uhr freigehalten werden. 
Infos auch unter www.gehrings-
kommode.de.

 ➜Freizeitschule
Informationen und Anmeldungen: 
FreiZeitSchule, Neckarauer 
Waldweg 145, 68199 Mann-
heim, Tel. 0621 856766; 
E-Mail: info@freizeitschule.de, 
www.freizeitschule.de

 ➜Selbsthilfegruppe Fibromyalgie
25.05., 18.30 Uhr: „Alte Cafe-
teria“, Diakonissenkrankenhaus, 
Speyerer Straße 91-93: Treffen 
unter Leitung von HP Carola 
D’Mexis (Tel. 0621 857656)
Die Gruppe trifft sich jeden 
letzten Montag im Monat, außer 
August und Dezember.
Betroffene und Interessierte sind 
willkommen.

 ➜Prof. Dr. Egon Jüttner MdB
23.05.,11.00-12.00 Uhr: 
Telefonsprechstunde des 
Bundestagsabgeordneten und 
Stadtrats Prof. Dr. Egon Jüttner 
zu kommunalen und bundes-
bezogenen Anliegen unter der 
Tel.-Nr. 0621 7897390. 

 ➜AWO Ortsverein 
Neckarau-Lindenhof
13.06., 14.00 Uhr: 
Volkshaus-Treffen

 ➜TV 1884 Neckarau
Jeden Dienstag von 18 bis 20 Uhr: 
Training für das Deutsche Sport-
abzeichen. Nichtmitglieder sind 
beitragsfrei willkommen.

 ➜Skatgemeinschaft 85 Neckarau
Donnerstags, ab 19.00 Uhr: 
Weißer Hirsch, Katharinenstra-
ße 70: Clubabend. Gäste sind 
willkommen.

Schönauer Straße 24

Mannheim

Tel. 0621-78 96 14 31

Fordern Sie unsere

kostenlose Broschüre an.

www.rehm-bestattungen.de

Ein Baum als Grabdenkmal? 
Eine gute Idee.

Baumbestattungen – wir  führen sie durch.

Deutsche Leukämie-Forschungs-Hilfe – Aktion für krebskranke Kinder –  
OV Mannheim e. V. · Im Wirbel 62 · 68219 Mannheim · Telefon: (06 21) 87 19 68
info@krebskranke–kinder.de · www.krebskranke–kinder.de · Sparkasse Rhein-
Neckar-Nord · IBAN: DE93 6705 0505 0038 0038 01 · BIC: MANSDE66XXX

Mit Ihrer Spende helfen Sie  
krebskranken Kindern in einer  
kritischen Zeit ihres Lebens.

IHRE SPENDE MACHT DEN UNTERSCHIED!

Attraktive Angebote im ganzen Stadtteil
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Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

Infos:
NABU-Paten • 10108 Berlin 
Telefon 030.284 984 1574 
oder www.NABU.de/Paten

wie Hardy Krüger jr. helfen freilebenden Wölfen.

Werden auch Sie Wolfspate!

WOLFSPATEN
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SECKENHEIM/RHEINAU. Mit 
einer kleinen Spende machte 
der Reiter-Verein Mannheim 
in Person des Vorsitzenden Pe-
ter Hofmann den Bewohnern 
von drei Mannheimer Pfl ege-
heimen und 40 Menschen ei-
ner Flüchtlingsunterkunft eine 
große Freude. Als Gäste des 
Maimarkt-Turniers verfolgten 
sie das Barrierespringen um 
den Preis der Heinrich-Vetter-
Stiftung im Reitstadion. 

Mit dabei waren 22 Bewoh-
ner aus dem Horst Schroff 
SeniorenPfl egeZentrum in 

Seckenheim sowie zehn Gä-
ste aus dem Maria-Scherer-
Haus in Rheinau, die in einer 
Turnierpause von Hoffmann 
persönlich begrüßt wurden. 
Dekan Karl Jung dankte dem 
Präsidenten des Reiter-Vereins 
für die Spende, die für die Gä-
ste natürlich mit einem Mai-
marktbesuch verbunden war. 
„Ich war früher jedes Jahr 
hier“, berichtete eine Besuche-
rin begeistert. Und auch für die 
Flüchtlinge war das Reitturnier 
mit dem Zusammenspiel von 
Mensch und Pferd ein unver-
gessliches Erlebnis, versicherte 

Caritas-Mitarbeiterin Angelika 
Wagner. Dafür habe die Caritas 
den Aufwand gerne in Kauf ge-
nommen. Schließlich mussten 
für die meistens auf Rollstühle 
oder Gehhilfen angewiesenen 
Pfl egeheimbewohner nicht 
nur der Transport organisiert, 
sondern auch Helfer akquiriert 
werden. „Dieser Aufwand ist es 
uns wert, um unseren Bewoh-
nern die Teilhabe am öffentli-
chen Leben zu ermöglichen“, 
betonte die Caritas-Vorsitzende 
Regina Hertlein und dankte Pe-
ter Hofmann ebenfalls für die 
Möglichkeit. red

Peter Hofmann, Vorsitzender des Reiter-Vereins, und Dekan Karl 
Jung begrüßen Bewohner des Horst Schroff SeniorenPflegeZentrums.
 Foto: Caritas


